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üH S O N N TAG

Vor 300 Jahren . . .
Wir, die wir die bittere Gegenwart leiden,

meinen gar oftmals, aus« diesem Abgrund
führe kein Weg mehr heraus . Zu der materiel¬
len Not und den Verwüstungen des Krieges
kommt noch die geistige Verwirrung unserer
Tage In der stürmischen Umwertung der
Werte wurden die Menschen entwurzelt. Das
Fundament für ein gesichertes Dasein ist er¬
schüttert Jetzt , da sich der Staub verzogen
hat , mer von dem Einsturz aufgewirbelt
wurde , erkennen wir erst das materielle und
geistige Trümmerfeld . Es ist verständlich,
wenn im Angesicht dieser zerbrochenen Welt
die Herzen mutlos und zage werden.

Und doch — wir müssen ja wieder zu einer
Ordnung kommen, zu einer Ordnung mit gül¬
tigen Maßstäben und verläßlichen Wertbe¬
griffen! Diese Forderung stellt kategorisch das
Leben. Unsere Vorfahren haben uns einst
das Beispiel gegeben, wie auch die größte
Not überwunden werden kann . Es wird frei¬
lich unendlich viele Menschen geben , die
sagen, mit der Not unserer Zeit ließen sich
die Sorgen der Menschen in der Vergangen¬
heit nicht vergleichen. Daß ist begreiflich , denn
nur die Gegenwart wird als Realität emp¬
funden. Mit 3er geschichtlichen Vergangen¬
heit ist es wie mit der menschlichen Erinne¬
rung : man will sie nur in einem verklärten
Schimmer sehen. Doch historische Vorgänge
sollten für uns lehrreiche Anschauungsobjgkte
sein.

Von 1618 bis 1648 fraß sich die Flamme des
Krieges durch die deutschen Lande. Das Ge¬
biet, das wir heute noch Deutschland nennen,
war der ' Tummelplatz der Kriegsvölker von
ganz Europa. Und wie sah es aus, als es
endlich, nach dreißig Jahren zum Westfäli¬
schen Frieden gekommen war? Die Chroni¬
sten haben uns zuverlässige Schilderungen
hinterlassen . Ihren Berichten wollen wir
einige Angaben entnehmen. Die Zahlen spre¬
chen für sich selbst. Von den 17 Millionen
Menschen , die 1618 in Deutschland gelebt ha¬
ben, waren 1648 noch 5 Millionen übrig. In
dem kleinen Herzogtum Württemberg, es um¬
faßte nur einen Bruchteil des heutigen Würt¬
temberg , waren 8 Städte, 45 Dörfer, 65 Kir¬
chen , 158 Schulhäuser und 36 000 Wohnhäuser
abgebrannt . In sieben Jahren kamen hier
allein 345 000 Menschen ums Leben . In Pom¬
mern , Mecklenburg und Holstein wurden zer¬
stört : 203 Schlösser , 307 Städte und 2041 Dör¬
fer ; in der Pfalz 109 Schlösser , 106 Städte
und 807 Dörfer; im Bereich der Stifte Köln ,
Herzogtum Westfalen, Metz und Trier 327
Schlösser, 205 Städte und 2033 Dörfer. In
Summa vermelden die Chronisten als abge¬
brannt und zerstört : 1976 Schlösser , 1629 Städte
und 18 310 Dörfer.

Am härtesten war naturgemäß das flache
Land und seine Bevölkerung getroffen wor¬
den. In einem zeitgenössischen Bericht heißt
es : „Ach Gott, wie jämmerlich steht es auf den
Dörfern ! Man wandert bei zehn Meilen und
siehet nicht einen Menschen , nicht ein Vieh,
nicht einen Sperling. In allen Dörfern sind die
übriggebliebenen Häuser voll Leichname und
*ser gelegen : Mann, Weib, Kind und Gesinde ,
Pferde , Schweine, Kühe und Ochsen , neben-
und untereinander .“ Dieser Verödung des
Landes entsprach die nahezu vollständig ver¬
nichtete Landwirtschaft . Rinder, Pferde, Zie¬
gen und besonders Schafe waren selten gewor¬
den . In vielen Dörfern gab es keinen Pflug ,
keinen Wagen , kein brauchbares Ackergerät

mehr. „Manche Dörfer waren fast menschen¬
leer ; nur hier und da wankte ein ausgehun¬
gerter Greis oder Krüppel zwischen den
Trümmern einher . “ Baner berichtet : „Alle
Länder, vom äußersten Pommern bis an die
Elbe , waren so verwüstet , daß weder Hund
noch Katze, geschweige denn Menschen sich
darin aufhalten konnten .“ Er habe aus die¬
sem Grunde seine Armee nicht bis nach Thü¬
ringen durchzuführen vermocht.

Den heute zum Teil verschollenen und zer¬
störten Dörfern standen 1648 keine ganz ver¬
lassenen Städte gegenüber. Diese ragten am
Schluß des großen Brandes inselartig aus der
Verwüstung hervor . Aber in welchem Zu¬
stand ! Den kleinen Städten erging es nicht
viel anders als den Dörfern. „Aber auch die
größeren Städte“

, klagt ein alter Chronist,
„stehen jämmerlich. Hunderte von wohlha¬
benden und volkreichen Gewerbestädten sind
auf lange Zeit ihres Wohlstandes beraubt.

Schaöe, bae merken öie Männer meift nicht
Einem „on dit“ zufolge sollen die Männer

keineswegs so eitel sein wie die Frauen . Seit
die Konjunktur die Männer über Nacht als
lebensnotwendige Gebrauchsgüter unter die
Rubrik „Mangelware“ eingereiht hat , versu¬
chen die Schlauen unter ihnen sich in der
Rolle eines Pascha. Sie übersehen aber dabei,
daß die gute Aufmachung den Wert einer
Mangelware beträchtlich steigert. Ins Prak¬
tische übertragen : daß ein Mann mit guten
Umgangsformen viel erfolgreicher ist im Le¬
ben als einer, der in falsch verstandenem
Egoismus — in der Sprache der Männer lau¬
tet das „Individualismus“ — macht. Ritter¬
liche Männer sind zweifellof im Aüssterben
begriffen. Schuld daran tragen zum großen
Teil leider die Frauen selbst.

Mit nachsichtiger Gelassenheit schleppen
die meisten Sekretärinnen die schweren
Schreibmaschinen von einem Zimmer ins an¬
dere , indes der Chef oder der männliche Be¬
rufskamerad zigarettenrauchend diesem Tun
zusieht. Und so vergessen die Männer mit der
Zeit , wie ungemein fördernd im ' täglichen
Zusammenarbeiten oder Zusammenleben eine
ritterliche Geste gerade die Autorität eines
Bürogewaltigen oder eines Ehemannes hebt
und wie abträglich umgekehrt die braunen
Fingerspitzen eines unrasierten Chefs dem
äußeren Respekt sein können. Die Minder¬
wertigkeitskomplexe dieser Typen steigern
sich oft beängstigend den weiblichen Unter¬
gebenen gegenüber. Sie lassen ruhig selbst
die ältere Schreibkraft ein Papier vom Boden
oder einen Bleistift aufheben, weil sie in der
Ausübung dieser selbstverständlichen Höflich¬
keit fürchten, der obrigkeitliche Glanz ihrer
Glatze werde dadurch getrübt .

*
Kavaliere gibt es tausendfach, ritterliche

Männer selten mehr. Der Kavalier kann es
sich gestatten , mit der Zigarette im Mund
seine Briefe zu diktieren oder mit seinen Un¬
tergebenen zu sprechen (beim Vorgesetzten
weiß er, daß solche Übung als unhöflich ge¬
wertet wird), der ritterliche Mann wird stets

Viele liegen verbrannt , zerfallen, zerstört, daß
weder Dach, Gesparr, Türe* noch Fenster zu
sehen sind. Die Kirchen hat man zu Pferde¬
ställen und Marketenderhäusern gemacht , die
Altäre entweiht, die Glocken hinweggeführt.
Die Straßen sind mit Schutt angefüllt .“ Augs¬
burg litt durch den Krieg so furchtbar , daß
60 000 seiner Bewohner umkamen. Wer nach
dem einst blühenden Wiesbaden kam, fand
Straßen und Marktplatz mit Hecken und
Sträuchem überwachsen. Diesen Zerstörun¬
gen entsprach natürlich der wirtschaftliche
Niedergang.

Das sind nur einige Daten aus alten Chro¬
niken. Es ist zwecklos , die Not der damaligen
Zeit mit der in unserer Gegenwart zu ver¬
gleichen . Auch seinerzeit hatten sich „alle
Bande frommer Scheu“ gelöst . Jedenfalls sind
unsere Urväter mit ihrer Not fertig geworden.
Unter unendlichen Mühen zwar, aber schließ¬
lich meisterten sie ihr Schicksal . Sie fanden
wieder zu den ethischen und religiösen Bin¬
dungen, die dem Menschen auch in stürmi¬
schen Zeitläuften einen Scheren Halt geben .

Ewald Fischer

seine Zigarre oder Zigarette aus dem Mund
nehmen, gleichgültig, ob er mit seinem Un¬
tergebenen, einem Chef oder einer Dame
spricht. Der Kavalier hütet peinlich seine
gutsitzende Krawatte , sein gutes Aussehen
und ist bemüht, seiner Umwelt im besten
Licht zu erscheinen. Bei diesen Versuchen
übersieht er aber meistens den Unterschied
zwischen sich und dem ritterlichen Mann : ein
ritterlicher Mann beeindruckt jeden Men¬
schen , gleichgültig ob jung oder alt , ob männ¬
lich oder weiblich . Ritterlichkeit ist eine see¬
lische Haltung, Kavalierstum eine Formsache.
Der Kavalier kann in vollendeter Form einen
Handkuß oder einen Blumenstrauß Einbrin¬
gen , nicht aber ohne weiteres e;ner alten
Dame einen Platz in der überfüllten Straßen¬
bahn anbieten, oder seiner Frau zu Hause
die Wäsche von der Leine nehmen, oder
den Kinderwagen schieben . Ein ritterlicher
Mann kann dies alles, ohne von seinem
männlichen Glanz einzubüsen, ja , seine de¬
zente Überlegenheit in allen Dingen des Le¬
bens gewinnt dadurch noch . Er wird , ob mit
schlecht sitzender Krawatte oder in unmo¬
dernem Anzug , doch noch liebenswerter.

*

Die kleinen unscheinbaren Dinge sind es,
die das -Leben so angenehm machen . Eine
kleine Blume kostet wenig, kann aber z . B.
einer ganz in häuslichen Sorgen verhängten
Ehefrau einen wunderbaren Auftrieb verlei¬
hen. Nur schade , wie selten die Männer ge¬
worden slhd , die um den Wert solcher Auf¬
merksamkeiten noch wissen!

„Merk Dir diese Lebensregel: Höflichkeit ,
die wahre echte, hindert selbst den größten
Flegel so zu sein , wie er wohl möchte “ meint
Wilhelm Busch . Weder die schönste Krawatte
noch die ausgeprägteste männliche Überle¬
genheit können auf die Dauer überzeugend
auf gute Frauen wirken , wenn die in fast
jedem Mann vorhandene Anlage zur Ritter¬
lichkeit nicht gepflegt wird.

Schade , das merken die Männer meist
nicht . . . !

Karin Grohmann

Sonntagd-Gedanken
Hans Thoma: Die Kraft, mit der wir leiden, isl

zugleich die Kraft, die uns wieder aufrichtet.
Karl Horan: Der Dulder ist dann groß, wenn man

ihm das Dulden nicht anmerkt.
Karl Horan: Freude ist schwerer zu fassen als

Trauer.
KarlMoran : Heiterkeit ist der Dank des Lebens

für Maß.
Karl Horan: Es ist bemerkenswert, wie eine Art

Gedächtnisschwund denen hilft, die nicht dank¬
bar sein können.

Karl Horan: Schönheit ist ein letzter irdischer Wert
in sich, durch den wir dem Überirdischen nahe
kommen.

Karl Horan: Man muß dem Bösen leibhaftig im
Leben begegnet sein , um für seine eigene Bos¬
heit das rechte Maß zu gewinnen.

Karl Horan: Mit der Sünde, die er nicht als solche
empfindet, kommt der Mensch am schwersten
zurecht.

August Lämmle: Wenn einer schimpft und tobt ,
erzählt er seine Lebensgeschichte.

Goethe: Der Irrtum ist viel leichter zu erkennen,
als die Wahrheit zu finden ; jener liegt auf der
Oberfläche , damit läßt sich wohl fertig werden.
Diese ruht in der Tiefe; danach zu forschen
ist nicht jedermanns Sache .

Maria Beyer -Gömert : Ein selbstverschuldeter Ver¬
lust hat doppelte Schwere , weil sich zum Schmerz
noch die Reue gesellt.

Karl Horan: Der Baum will gar nicht in den Him¬
mel wachsen ; nur der Mensch , der sich schamlos
ihm vergleicht.

ZUM RÄTSELN UND RATEN

Magisches Gitter
Die Buchstaben: a — c , c — e , e , e — f , f —

h , h , h , h — i , i — 1,1 — p , p, p, p, p - s, s, s , s , s
s — t , t , t , t — u , u

sind so in die leeren Felder der Figur ein¬
zuordnen, daß sie waagerecht und senkrecht
gleichlautende Wörter folgender Bedeutung
ergeben:

1 ) heidnische Gottheit ; 2) römischer Statt¬
halter ; 3) Fischhaut. Wr.

Buchstabenrätsel
Die Wörter: Rems , Geier, Heuer, Meter,

Leber, Leier, Neger, Gast, Leine, Born —
verwandeln sich durch Streichen je eines
Buchstabens in neue sinnvolle Wörter. Die
gestrichenen Buchstaben ergeben der Reihe
nach gelesen eine Stadt in Württemberg. G . K.

LÖSUNGEN
•uaguninan — '(u)joa

‘(a)upq ‘ise (o ) ‘jagafoi) ‘ja (i) 3T ‘jaqafii ) *j3U )3jf
Ua (n)3H ‘J3i (a)D ‘suia (a ) qasjBJuaqBjsipna

•addmps (g !sn;end (S !tpsx;3d (I
:- 3ü !D saipsjJSejf

t Äf uni ) hier ein Echchen für öle Frauen
zum Lächeln, Lernen unö Erbauen

Hochn>affer
In einer schwarzen Nadft, tief schon im

Frühjahr , wurde es plötzlich warm. Es wehte
wild, und der Morgen ging in einem gelben
Schein - auf, der Unheil ankündigte. Die
Schneedecke zerriß . Ihre braunen Löcher
wuchsen, und unaufhörlich wehte es . Überall
war das klopfende, rinnende Geräusch der
Tauwasser. Am Abend schwamm eine dicke
Dunkelheit durch die Straßen.

Zwei gingen schon eine Weile stumm
nebeneinander her . Sie wußten nicht , wie es
zuging, aber bei dieser Begegnung verdreh¬
ten sich die Worte ins Böse und verletzten.
Besser war es, dachte das Mädchen , man
sagte gar nichts mehr.

Der Mann hatte seinen Kopf zwischen die
Schultern eingezogen . Er lehnte sich gegen
den Wind , und immer länger zog er aus .
Marianne konnte kaum noch Schritt halten.
Vielleicht hatte er ganz vergessen, daß sie an
seiner Seite war . Plötzlich wandte er sich
doch um.

„Lange“
, sagte er mit gebleckten gähnen,

„lange treibst du es nicht mehr mit mir. Ich
habe es satt . . . diese ewigen Vorwürfe!“

Nur die Tauwasser, die unaufhörlich
schwatzenden, waren zu hören.

„Sag doch wenigstens etwas“
, verlangte er.

„Ja , Georg.“
Sie kam ihm sehr nahe. Es war, als wolle

sie sich an ihn schmiegen , und dennoch
schwankte sie alsbald, wie abgestoßen von
ihm , wieder zur Seite.

„Glaubst du mir oder glaub t du mir
nicht?“ wollte er wissen^

„Ich will dir ja glaubenFAber wenn ich mir
von meiner Schwester erzählen lassen muß ,
daß . . ."

„Deine Schwester ist eine alberne Person,
sie weiß gar nichts.“

„Du . . .“
„Du . . .“ , äffte er sie nach, und dann sagte

er : „Siehst du, dieser Ton macht mich wild .
Ich kann ihn einfach nicht ertragen.“

„Du mußt ja nicht“ , erwiderte sie , und jetzt
blieb sie stehen. ,

Aber wenn sie glaubte, er würde gleichfalls
stehen bleiben, dann irrte sie sich.

Er lief weiter und weiter , ganz unbeküm¬
mert. Bei der nächsten Laterne war er noch
zu sehen: eine einsame Gestalt , geduckt , ge¬
zerrt vom Wind , der das Licht an- und ab¬
schwellen ließ . Das Ungefähre, worin die
Brücke eingegangen war , nahm auch ihn auf.

Marianne lief schnell zurück.
Daheim saßen sie , eins wie’s andere mit

mürrischem Gesicht, um den Tisch . Kaum
daß sie Mariannes Gruß erwiderten. Die
ältere Schwester allein schickte der Heim-
gekehrten einen langen Blick zu , und der war
von einem überlegenen Mitleid.

Später in der Kammer, hieß es : „Also,
ich habe recht gehabt , nicht wEihr ?“

„Nein “
, cintwortete Marianne imnachgiebig.

Die andere lachte geringschätzig: „Ach, dir
ist ja nicht zu helfen. Wenn ich dir sage , mit
meinen Augen habe ich die beiden gesehen.
Legt ein Mann vielleicht seinen Arm um
eine, sc mir nichts, dir nichts?“

„Sie läuft ihm nach, mußt du wissen. Er
schickt sie fort , aber sie heult ihm was vor,
so eine ist sie, und was soll er da machen?
Er kann doch nichts dafür , daß sie ihm nach¬
läuft .“

„Du selber läufst ihm ja nach.“

„Ach, was weißt denn du? Das sagst du
ja nur aus Neid, weil du niemand hast , weil
keiner mit dir geht und dich gern hat .“

Ein großes, spitzes Gelächter füllte die
Kammer, und es endete in einem hohen Ton,
.wie man Glas bricht. Fortan war es still bis
auf den klagenden Wind , bis auf die unab¬
lässig rinnenden Tauwasser . Drunten aber
im Tal trat der Fluß weit über seine Ufer.

Am nächsten Tag ging Marianne zur Brücke
hinab, um sich , in einer gtausig- lustvollen
Erregung, die trübe , gelbliche Flut anzu¬

schauen , in der Gärten und Straßen unter¬
gingen . Man stand bei den letzten Häusern,
ein dunkler Haufen, und die Wasser bedeck¬
ten träge und wie unschuldig die Shuhe . Von
der Brücke herüber rauschte es ungeheuer.

Sie sagten : „Wenn die Pfeiler nur halten ."
Marianne wandte sich um, dem Sprecher

zu, doch unterwegs blieb ihr Blick hängen.
Drüben bei etlichen Frauen , die ihre Hände

gefaltet auf den Schürzen liegen hatten,
stand sie, Anna, die dem Georg nachlief.

Aller Schmerz sammelte sich und machte
Marianne schwer . Sie sah in das Gesicht der
andern, und die sah auch hinüber zu den
Häuserreihen, jenseits der Brücke, wo Georg
wohnte. Eine Hoffnung , eine wilde, unsinnige
Hoffnung mußte diese Anna in sich tragen.

„Wenn die Pfeiler nur halten“, wiederholte
jemand.

Bei alledem zeigten sich dann und wann
Leute auf der Brücke . Man konnte sie
herüberwinken sehen.

„Warum sperrt man nicht? Das ist doch
gefährlich.“

„Gleich wird es aus sein“ , antwortete
irgendwer, „die Polizei ist gewiß schon unter¬
wegs .“

Marianne war müde, und sie wollte eben
heimkehren, als sie sich, von einem unbe¬
stimmten Lärm erschreckt, noch einmal um-
drehtei Was sie aber mitansehen mußte, das
machte sie starr . Wie gelähmt stand sie da.

Anna schritt der Brücke entgegen. Mit allen
Kleidern, wie sie war , so watete sie durch die
Flut, in der die Straße ertrunken war.

Kleine, helle Schreie wurden ihr nachge¬
schickt .

Sie schien nichts zu hören. Bis über das
Knie war sie schon umspült von der reißen¬
den Flut . Sie streckte die Hände aus , und
stetig schritt sie weiter . Das Geschrei hörte
auf. Alle hielten den Atem an, auch Ma¬
rianne , und es war , als dürfte kein Laut
mehr aufkommen.

Marianne wollte nicht, daß die andere ver¬
schlungen würde von den gelblichen , heim¬
tückischen Wassern. Sie sollte nur nicht wei¬

ter gehen können. Es sollte fhr zu kalt wer¬
den , zu gefährlich. Sie sollte gewahr werden,
daß alle Hoffnung vergebens wEir. Oder die
Pfeiler sollten brechen, ehe sie die Brücke
erreicht hatte . Dann mußte sie umkehren . So
sehr verlangte es Marianne danach, die an¬
dere möchte doch nicht hinüberfinden, daß ihr
das Herz bis in den Hals hinaufschlug. Ihr
wurde ein wenig schwindelig, sie mußte weg¬
sehen .

Dann hatte sie den Augenblick verpaßt , in
dem die Gefahr vorbei war . Da jubelten sie
ringsum. Also war Anna nicht tief genug ge¬
raten , also hatten die Pfeiler gehalten . Und
als Marianne wieder bei sich selber weit, als
sie nach Anna suchte, da war das unbegreif¬
liche Mädchen schon drüben bei den dunklen
Häusern, dort , wo Georg war , der doch Ma¬
rianne gehörte.

Dunkelheit fiel auf die gurgelnde Flut , die
Nacht verging und mit ihr die Wasser. Die
Brücke war nicht eingestürzt, das wohl . Man
konnte wiederum ungefährdet hinübergehen
ans andere Ufer, aber was nützte das Ma¬
rianne ? Sie blieb, wo sie war.

Eines Abends, als ein blauer Himmel hin¬
ter den Fensterscheiben stand , kam die ältere
Schwester aufgeregt nach Hause. Sie kramte
aus , was sie eingekauft hatte , aber noch etwas
ganz anderes hatte sie mitgebracht.

„Msirianne “, begann sie, und ihre Worte
waren wie in Watte eingewickelt, „liebe
Marianne, ich möchte ja nicht , daß du dich
grämst, aber du mußt es doch wissen. Dein
Georg . . . ach, es ist eine Schemde, am hel¬
lichten Tag . . .“

„Ich weiß, ich weiß es ja .“
„Du weißt, daß er und die Anna . ; .“
„Ja , ja . Ich sagte doch , daß ich es weiß.“

„Dann ist es ganz überflüssig zu erzählen,
was ich gesehen habe?“

„Ja , ganz überflüssig.“
Eine Weile noch wartete Marianne . Sie

wartete auf einen Brief, auf einen Ruf, der
nachts cm ihr Fenster schlagen sollte, auf
irgendetwas. Es kam aber nichts.
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AUS DER WELT DES GLAUBENS
Das Verhältnis zwischen Kirche and Staat '

Im Bundesgrundgesetz wurde das Verhält¬
nis zwischen Kirche *und Staat nicht geregelt
Zur Verhütung der Zustände , wie sie durch
den Kirchenkampf in der Tschechoslowakei
entstanden sind , sollte in Deutschland ein
friedliches Verhältnis zwischen Kirche und
Staat durch einen Vertrag mit der zu schaf¬
fenden Bundesregierung von seiten der Kir¬
che geregelt werden . Zu einem solchen Ver¬
trag seien folgende Darlegungen gegeben :

1 . Das Verhältnis der Kirche zum Staat ist
ein gegenseitiges Miteinander , wobei keines
Übergriffe auf das Gebiet des anderen macht .

2 . Die Kirche ruht auf der Voraussetzung ,daß Kirche und Staat ebenso notwendige als
selbständige öffentlich -rechtliche Körperschaf¬
ten und Formen des menschlichen Zusam¬
menlebens sind , die den Zusammenhang mit
der christlichen Religion treulich bewahren
sollen . Denn die Kirche ist eine göttliche Stif¬
tung und der Staat eine göttliche Ordnung
(Röm . 13, 1 ) , berufen , Gottes Dienerinnen auf
Erden zu sein (Röm . 13 , 4) .

3 . Daher ist die christliche Religion und
Kirche nicht aus dem öffentlichen Leben und
den öffentlichen Institutionen zu verbannen .
Denn das Volk hat wie den Staat als Volks¬
staat , so auch die Kirche als Volkskirche .

4 . Das staatliche und kirchliche Geweinwe -
sen ist also als ein zusammengehöriges Volks¬
ganzes anzusehen , unbeschadet der verchie -
denen Lebensgebiete und sicheren Ordnun¬
gen , in denen sich jede Tätigkeit als eine
von der anderen gesondert bewegt .

5 . Die Kirche will als das Reich Gottes und
Christi auf Erden als ein Gnaden - und Frie¬
densreich des christlichen Glaubens , der
christlichen Liebe und Hoffnung durch Got¬
tes Wort und Sakrament , durch Recht und
Gerechtigkeit , durch verchristlichendes Volks¬
und sozialen oder Gesellschaftslebens auf
den verschiedenen Gebieten betätigen . Sie
ist zwar in der Welt , aber soll und darf nicht
jvon der Welt sein (Joh . 18, 3b) .

6. Die Kirche und der Staat bilden keine
Einheit , sie ist keine Staatskirche und der
Staat kein Kirchenstaat . Ihr Verhältnis ist
das selbständiger Gegenseitigkeit und Ge¬
meinschaft , die sich auf der Grundlage ihrer
beiderseitigen Rechte und nach der Natur
und dem Umfang ihrer Befugnisse und Mit¬
tel als gegenseitige Anerkennung kundgibt .

7 . Die Kirche ist auf das Wohl des Staates
und auf die Aufrechterhaltung der christ¬
lichen Sittlichkeit seines rechtlichen Gemein¬
wesens bedacht , nach Gottes und Christi Ge¬
boten . Der Staat ist auf das Wohl und den
festen Bestand der Kirche bedacht , schätzt
sie in ihren Rechten , ihre Freiheit des reli¬
giösen und weltanschaulichen Bekenntnisses ,gewährleistet ihr die ungestörte Religions¬
ausübung , die christlich -sittliche Jugenderzie¬
hung und Unterweisung mit den diesbezüg¬lichen Einrichtungen und Anstalten und
christliche Volksbildung durch Wort und
Schrift .

8. Die Kirche ordnet und verwaltet ihre
Angelegenheiten durch ihre eigenen Organefrei und selbständig (Selbstbestimmungs¬recht ) .

In allgemeinen Fragen , d . h . denjenigen ,die ebensowohl unter -die Zuständigkeit
(Kompetenz ) des Staates als der Kirche fal¬len , arbeitet die Kirche gemeinsam mit dem
Staat (Mitbestimmungsrecht , z. B . kirchlicheund staatliche Wohlfahrtspflege , Sonntags¬ruhe und Sonntagsheiligung , Notstände ) .

9 . Die Kirche ist keine parteipolitischeKirche ; sie steht über den Parteien ; daher
haben ihre Geistlichen , Angestellten und Be¬diensteten keiner politischen Partei und ih¬ren Organisationen als Mitglieder anzugehö¬ren , sich parteipolitischer Betätigung zu ent¬halten und sich nicht in politische Händel zu

31 . Fortsetzung
Baxter nahm Lloyd langsam und bedächtigbeim Schlips , seine Augen wurden zu kleinen

Spältchen. Bis hierher hatte sich das Gesprächseit einigen Jahren immer gleich abgewickelt. Jetztkam das Neue . Lloyd horchte.
„Weil in — sagen . wir, drei Monaten — der

Platz nicht mehr frei ist.“ Baxter zog mit einem
Ruck Lloyds Schlips auf. — „Wie klingt das?“
Baxter lachte auf und kniff ein Auge zu . „Ver¬
standen ?“

„Wo steckt hier die große Idee?“
„BALOC . .
„Wa . . ?“
Baxter legte dem erstaunten Lloyd einen Arm

um den Hals und tat , wie nur ganz alte Freunde
tun können.

„Ich will dir einmal etwas sagen, du dicker
Schraubenschädel. Ich habe dich nie in meine Ge¬
schäfte blicken lassen . Du hast sie erraten und
Glück gehabt . Well, das war ein faires Spiel . Bis
jetzt hast du gewonnen. Nun aber sage ich dir
eines der Geschäftsgeheimnisse meiner Bank . Du
kannst jetzt poch weg. Wenn es aber kracht: mit¬
gefangen, mitgehangen . . . Wir haben sämtliche
Anteile der ,BALOC' aufgekauft, verstanden?“

„Schön , hat an die zehn Millionen gekostet.“
„Nein. Sondern nur die Druckkosten.

“
Lloyd fühlte ein unbehagliches Gefühl in den

Knien . Er sah, wie sein Werk am Rande einer
Katastrophe stand.

„Dann waren sie allerdings billig“
, antwortete er.

„Genau so billig wie die euren.
“

„Libberys, willst dH sagen.
“

„Nun gut, Libberys."
„Und was weiter?“ fragte Lloyd.
„Stell’ dich nicht dumm, alter Junge, so dumm

bist du nicht. Wir wissen alles . Wir wissen , daß

mischen , sondern nach dem Grundsatz Chri¬
sti : Mein Reich ist nicht von dieser Welt
(Joh . 18, 36 ) zu verfahren . Der Geistliche hat
nur die christlich -sittliche Seite der Sache
hervorzuheben . — Gehorsam gegen die Obrig¬
keit , soweit es mit dem christlichen Glauben
und Gewissen vereinbar ist , da die Obrigkeit
als Gottes Dienerin vor Gott verantwortlich
ist (vgl . Einleitung zum Grundgesetz ) und
die Freiheit des Glaubens und Gewissens
unverletzlich ist (Art . 4 des Grundgesetzes ) ,
Friedfertigkeit , Nächstenliebe , überhaupt mit
dem christlichen Glauben die christlichen und
bürgerlichen Tugenden (2. Petr . 1 , 5—7) im
öffentlichen Leben .

10. Zur Pflege und Erhaltung christlichen
Glaubens - und Tugendlebens hat Kirche mit
Staat Familie als die Stätte , auf der sich
Staat und Kirche aufbaut , und Volk vor Sit¬
tenwidrigkeit auf kulturellem und literari¬
schem Gebiet , vor unchristlicher , widerchrist¬
licher und widerkirchlicher Lehre und Hand¬
lung und Gesetzgebung zu bewahren . Denn
Sittenlosigkeit , Christuslosigkeit führen ins
zeitliche und ewige Verderben .

11 . Da Wahlrecht Wahlpflicht ist , sollen
Christen als Wähler und Wählerinnen sich
von der Pflicht des politischen Lebens nicht
zurückziehen , sondern ihre Wahlpflicht erfül¬
len und als Abgeomnete -und Angehörige des
Volksstaates und der Volkskirche im Parla¬
ment für die staatlichen und religiös -kirch¬
lichen Volksinteressen eintreten .

12. Staat und Kirche sind auf Volks - und
Völkerfrieden , auf Religions - und Kirchen¬
frieden bedacht .

•

Sir Stafford C r i p p s , der britische Schatz¬
kanzler , führendes Mitglied der Labour Party
(Arbeiterpartei ) ist Befürworter christ¬
licher Demokratie . Er schreibt in sei¬
nem Buch „Towards Christian Democracy “
u . a . : Nichts ist in der Lehre Christi klarer
ausgedrückt , als daß der Prüfstein für die
Wirklichkeit unseres religiösen Glaubens un¬
ser Verhalten gegenüber unseren Mitmen¬
schen ist (NB . vgl . Matth . 7 , 12 ; 1 . Joh . 3 , 23 ) .Unser christlicher Glaube muß der Prüfstein
für die Beurteilung aller unserer Probleme
sein . Unsere Auffassung von Gerechtigkeit
und Ungerechtigkeit muß auf der Lehre
Christi fußen , weil sie die einzige feste
Grundlage ist , auf der wir unser Leben oder
unsere Gesellschaft aufbauen können .

Wenn wir daher wissen wollen , wie die
Beziehungen unserer täglichen Arbeit , unse¬
rer Politik oder unserer sozialen Tätigkeit zu
unserer Religion beschaffen zu sein haben , so
gibt es nur eine einzige Antwort : unsere
Religion muß die Grundlage für all unser
Tun sein . Unsere Entscheidung , ob wir dies
oder jenes zu tun oder zu unterlassen haben ,muß im Lichte unseres christlichen Glaubens
getroffen werden . Es gibt keinen anderen
Weg , um die Gesellschaft , in der wir leben ,zu einer christlichen Gemeinschaft zu ge¬stalten . W.Sbt .

Gegen Konfessionsschulen
Der soeben in Hannover abgeschlossene

Deutsche Evangelische Kirchentag 1949 stellte
fest , daß die Evangelische Kirche Konfes¬
sionsschulen ablehne . Nur in der Zusammen¬
arbeit aller an der Schule beteiligten Kräfte
könne die richtige Erziehung der Jugend er¬
reicht werden . Hauptaufgabe der Kirche sei
es , für die Schule christliche Lehrer heranzu¬
bilden .

Der Kirchentag als Dauereinrichtung der
evangelischen Laienschaft wird bei der näch¬
sten Zusammenkunft Fragen der Arbeiter¬
schaft diskutieren .

i - — — —

Libbery-Owen zehn Millionen Anteilscheine im
wahrsten Sinne des Wortes auf ein nicht existie¬
rendes Unternehmen hat drucken lassen, daß mit
den famosen Anteilen die Franzosen hereingelegtwurden, daß die ,BALOC ' von vornherein von den
lieben Engländern Theater war, daß das ganzedarauf angelegt war, in Frankreich ganz großenKrach hervorzurufen, und daß man vorläufig noch
glaubt, die Libberty-Owen Inc . stünde dahinter .

. Und daß in genau der Zeit, die wir bestimmen,die Welt erfahren wird, daß die Libbery-OweD
Schwindel treibt. So ! Das war alles .

“
Das war die Ankündigung eines neuen Kriegesund fast schon eines Sieges .
„Interessant“ , sagte Hamilton Lloyd freundlich.
Das Spiel wurde fortgesetzt, mit Herz und

Hand. Lloyd sah scharf nach dem nächsten Bun¬
ker , schätzte Abstände, wählte den richtigen Schlä¬
ger, holte aus, traf, kritisierte, lobte sich ein we¬
nig , gab den gebrauchten leichten Schläger dem
Caddie zurück , wählte in Voraussicht des kom¬
menden Drive einen schweren Schläger und band
sich mit Seelenruhe den aufgelösten Schlips .

Baxter beobachtete den „Vorstand einer Hand-
voll Seifensieder“ mit Bewunderung. So ein Mann
in der Leitung des Equitable-Trusts — so ein
Mann fehlte. Er aber murkste zweimal den Ball ,hieb den dritten Schlag ins Gras und brach beim
vierten Versuch den Schläger, ein teures Ding zu
12 Dollars .

„Liberry-Owen Jnc.
’\ bemerkte Lloyd freund¬

lich, „macht auch ein ausgezeichnetes Beruhi-
gungsmittel für nervöse Golflöwen aus Wall¬
street.

“
Baxter lachte.
Sie gingen weiter und hatten eingehängt. Bax¬

ter sprach .
„Glaubst du, daß die Franzosen für 10 Millio¬

nen Dollars .BALOC ' geschluckt hätten , wenn
man nicht laut das öffentliche Geheimnis verkün¬
det hätte, daß die ganze Libbery-Owen Jnc. da¬
hinterstünde?“

„Wer hat das verkündet?“ wollte Lloyd wissen .
„Wer? - — Alter Junge, das ist nicht wichtig ,aber deine Frage beweist mir , was ich wissen

wollte: ,BALOC ' ist dir verdammt unangenehm,“antwortete Baxter und lachte .
„Für einen Bankier bist du eigentlich nicht

dumm, wir hätten da, “ erklärte Lloyd freundlich,
„irgendwo einen alten Schreibtisch und ' einen
Stuhl dahinter, ganz komfortabel für einen alten
Knaben, die andern Leuten Aktien fälschen . —
Wie klingt das? Besser als Blechnapf, Gitterfen-
sterchen und Zwangsarbeit?“

„Ganz guter Gesang , alter Schwan , mit Aus¬
nahme des häßlichen Wortes fälschen . Erinnere
dich , du Zahnpastenkönig: zum Diebefangen ge¬
hören Diebe! — Vorläufig sind unsere ,BALOCS ‘
noch gebändigt im Tresor. Hör einmal, wie das
klingt: Alle Mittel sind erlaubt, um der Gerechtig¬
keit zum Ziele zu verhelfen, um einen — well —
Schwindler hereinzulegen und zu überführen.

“
Baxter hatte inzwischen seinen Ball verloren.
Lloyd holte zum letzten Schlag kurz vor dem

18. Loch aus und gewann. Er hatte glänzend ge¬
spielt. Die Gegner wandeten langsam zum Club¬
haus zurück . Lloyd konnte das Gespräch so nicht
stehen lassen . „Alles, was du mir da erzählt hast,
war mir nicht neu. Libbery hat sich von den Eng¬
ländern hereinlegen lassen .

“
„Ist das ein Eingeständnis?“ fragte Baxter rasch .
„Nicht nur das . — Was wollt ihr Equitables

eigentlich?“
Baxter blieb stehen und flüsterte hinter vorge¬

haltener Hand langsam , die Worte betonend,
Lloyd ins Ohr : „Fünfundfünfzig Prozent der An¬
teile an der Libbery-Owen Ine. und dich , du
Oberseifensieder, auf unserer Seite .

“ Langsam
glitt Baxters Hand wieder an Lloyds Schlips , aber
mit einem Ruck zog sich Lloyd seinen Schlips
selbst auf, der andere kam zu spät.

Lloyd und Baxter verabschiedeten sich.
„War ein feines Spielchen “

, urteilte Baxter ,
„das nächste gewinne ich.

“

Ueber New York fegten Regenschauer. Am trü¬
ben Nachmittag hatte man ganze Wasserschleier
in die Schluchten zwischen Hochhäusern und Wol¬
kenkratzern stürzen sehen. Von der Höhe der
Libbery-Owen-Buildings sah man die Lichterzüge
der großen Straßen im Nebel verschwimmen .
Lloyd stand am Fenster und blickte hinaus.

Weg! Weg! Nichts mehr wissen müssen von
diesem Tanz um goldene Kälber, in dem ein Ge¬
rechter von vornherein zum Unterliegen bestimmt
erscheint!

Er wollte auf einmal reisen, weit weg.
Wo in aller Welt, dachte er, gibt es noch einen

Ort, wo ich Ordnung , Friede oder im Schutz einer
strengen Staatsführung Ruhe finden könnte? Man
darf nicht viel Geld haben , wenn man Ruhe ha¬
ben will . Ja, und auch noch ein wenig Liebe
möchte ich . Für wen habe ich gelebt und gear¬beitet? Für Präsidentenwahlen, für Libbery, für
,BALOC' ?"

Ein Amerikaner, der am Amerikanismus leidet.
Lloyd wollte weg, Schluß machen mit der Lauf¬

bahn. eines ganzen Lebens, dessen Größe und ehr¬
lichen Absichten durch fremde Einflüsse gefährdet,
ja, vernichtet werden konnten.

Ruth traf in Hut und Mantel leise ein , um für
heute gute Nacht zu sagen und heim ins durch¬
dringend geschäftstüchtig-gemütliche „Chaperone“
zu gehen.

Lloyd war seit einigen Tagen sonderbar weich
und freundlich gewesen, und Ruth ahnte, daß er
schwere Sorgen hatte . Nun sah sie ihn, der sonst
immer und immer vor seinem Schreibtisch saß
oder wuchtigen Schrittes durch die Offices ging,
untätig und offensichtlich träumend am Fenster
stehen. Ruth hatte in der letzten Zeit Lloyd öfters
mit ihrem Vater verglichen. Er hätte ja ihr Vater
sein können. Sie fo Lloyd nicht nur und allein
den „fürchterlichen Tyrannen“ und den scharfsin¬
nigen Geldmenschen, sie fürchtete ihn jedenfalls
nicht. Sie fürchtete nur den Präsidenten, Mr.
Leslie Libbery -Owen.

Ruth bot gute Nacht.
Lloyd fuhr erschrocken herum. Er blickte sie

fast erschrocken an.
Fortsetzung folgt

3u Hn $ im0e0tad#sg$aQ(en
Wahlscheine

die zur Stimmabgabe an anderen Orten be¬
rechtigen , werden bei dringendem Anlaß aus¬
gestellt . Sie gelten aber nur innerhalb des
Landes Württemberg -Baden . Wer sich zur• Zeit der Wahl außerhalb unseres Landes be¬
findet , kann bei der Reichsbahn gegen Vor¬
lage des Wahlscheins 50°/« Fahrpreisermäßi¬
gung erhalten ^ rum in den nächstgelegenen
Ort von Württemberg -Baden zu fahren . Auf
diese Weise soll es jedermann ermöglicht wer¬
den , zur Bundestagswahl seine Stimme ab¬
zugeben .

^ unbesrats * $ anbtbaten ftellen fid) oor
; (siehe auch EZ 4. 8 . 49)

”

®ottftieb Ceonfcatb
Kandidat der CDU

Gottfried Leonhard ist am 14 . 3 . 1895 in
Nöttingen (Kreis Pforzheim ) geboren . Nach
dem Besuch der Volksschule erlernte er in
Pforzheim den Beruf eines Goldschmieds .
Nach Rückkehr aus dem 1 . Weltkrieg , in dem
er dreimal verwundet wurde , arbeitete er
wieder als Goldschmied und später als Mei¬
ster in verschiedenen Betrieben . Während
der Ausbildung besuchte er die Goldschmiede -
schule und Kunstgewerbeschule . 1928 machte
sich Gottfried Leonhard selbständig . Seinen
Betrieb , der 1945 total zerstört wurde , führt
er heute noch .

Nach dem Zusammenbruch stellte ^ icfr Gott¬
fried Leonhard als bewußter Christ mit sei¬
nen evangelischen und katholischen Freun¬
den der CDU zur Verfügung , um beim Neu¬
aufbau mitzuhelfen . Obwohl es ihm mehr
liegt , in der Stille zu wirken , nahm er auf
Drängen seiner Freunde politische Ämter an
und wurde in den Stadtrat und Landtag ge¬wählt

Als Aufgaben des Bundestags nennt Bun¬
destagskandidat G . Leonhard u . a .:

Einschränkung der staatlichen Gewalt auf
ein Mindestmaß , Freiheit der Wirtschaft , Si¬
cherung unserer Ernährung durch Förderung
unserer Landwirtschaft mittels geeigneter
Maßnahmen , gerechte und ausreichende Ent¬
lohnung der Arbeiter , Pflege des Handwerks .
Anerkennung des Elternrechts in der Erzie¬
hung , besondere Pflege der Jugend , beste
Schul - uifld Berufsausbildung , kleine Schul¬
klassen . Die Jugend ist unser wertvollstes
Gut . Ihr gilt besonders unser Wirken und
Handeln .

9ted)tsamt)alt 3>t . Sucft& atbt
Kandidat der Notgemeinschaft

Der heute 46 Jahre alte Rechtsanwalt ist
in Bruchsal geboren , in Birkenfeld bei Pforz¬
heim aufgewachsen . Nach dem Besuch der
Pforzheimer Oberschule studierte er in Hei¬
delberg , Freiburg und Tübingen Rechtswis¬
senschaft . Als Rechtsanwalt ließ er sich zu¬
erst in Neuenbürg , dann in Pforzheim nie¬
der . Seiner Ehe sind 5 Kinder entsprossen ,die heute zwischen 5 und 11 Jahren alt sind .Der Familie und dem Beruf galt immer sein
ganzes Streben . Bei der Wehrmacht im Osten
zog er sich eine Erkrankung zu . Da er gegen
Kriegsende in Pforzheim ausgebombt wurde ,ist seine Familie noch heute evakuiert .Die Notgemeinschaft wendet sich an alle
Flieger -Geschädigten , Heimat -Vertriebenen ,
Währungsgeschädigten oder sonstwie durch
den Krieg und seine Folgen Benachteiligten .Sie will die Zahl der Parteien nicht vermeh¬
ren , sondern eine eigene Gemeinschaft sein ,eine Schicksalsgemeinschaft derer , die durchden Krieg oder seine Folgen Schaden an Gut
oder Blut genommen haben .

Ein Zusammengehen der Notgemeinschaftmit einer der vorhandenen - Parteien hat nichtin Frage kommen können . Sie will überpar¬teilich sein und sich an keine Doktrinen und
Dogmen binden lassen . Auch wäre keine der

Parteien bereit gewesen , die Sorgen und Nöte
der von der Notgemeinschaft Aufgerufenen
zu ihren eigenen zu machen .

Die Wählergemeinschaft „Notgemeinschaft “
im Wahlkreis 16, Karlsruhe -Land , bestehend
aus Heimatvertriebenen , Fliegergeschädigten ,
Kriegsversehrten u . -hinterbliebenen , Heim¬
kehrern und Währungsgeschädigten , veran¬
staltet am Dienstag , 9 . August , um 20 Uhr
in der Stadthalle in Ettlingen eine Wähler¬
versammlung . Es sprechen der Kandidat für
den Wahlkreis Dr . jur . Burkhardt , Rechtsan¬
walt , Pforzheim und der Flüchling John
Hennings , Breiten , über das Thema : Warum
lehnen wir die alten Parteien ab ?

7 . 8 . 49

7 . 8 . 49

7. 8 . 49

8 . 8 . 49

20.30 Uhr Mörsch , Gasth . z. Bahn¬
hof , öff . Vers . Ref . : Dr . Franz Gurk .
20 .30 Uhr Oberweier , öff . Vers . Ref . :
Kaufmann Alf . Ibach .
15 Uhr Schluttenbach , Gasth . z. Linde ,öff . Vers . Ref . : Abt .-Leiter Lohr .
15 Uhr Schöllbronn , Kinderschule ,öff Vers , Ref . : Stadtrat Volm.
20 .30 Uhr Spessart , Gasth , z . Adler ,öff . Vers . Ref . : Stadtrat Volm.
10.30 Uhr Völkersbach , Gasth . zum
Lamm , öff . Vers . Ref . : Stadtr . Volm.
20 Uhr Rlalsch , Theresienh ., Frauen -
vers . Ref . : Stadträtin Anna Walch .
20 Uhr Ettlingen , Festhalle , öff . Vers .
Ref . : Bürgerm . Heurich u . Kandidat
Lichtblau , Ubstadt (Neubürger ) .
10 .30 Uhr Reichenbach , Gasth . zur
Krone , öff . Vers . Kef . : Reg .-Dir . A.
Kühn und Kand . Gottfr . Leonhard .
15 Uhr Busenbach , Gasth . z . Sonne ,öff . Ver . Ref . : Reg .-Dir . A . Kühn
und Kandidat Gottfr . Leonhard .
15 Uhr Langensteinbach , Rathaus ,öff . Vers . Ref . : Stadtrat Schwarz u.
Kandidat Gottfr . Leonhard .
20 Uhr Karlsruhe , Konzerth ., Groß¬
kundgebung . Ref . : Dr . Gerstenmaier ,
Stuttgart , u . Kandid . Wilhelm Baur .

Neuer OrtsVorstand der CDU
Bei der letzten Mitgliederversammlung wur¬de der stellv . Bürgermeister H . G e i s e r t

zum Vorsitzenden der CDU Ettlingen ge¬wählt ; er hat das Amt vorübergehend über¬
nommen . Ferner wurden gewählt : stellv . Vor¬
sitzender Zaradnidschek , Schriftführer
Fuchs , Rechner Becker . Vertreter der
„Jungen Union “ Werner . Zum Ehrenvor¬
sitzenden wurde Bürgermeister a . D . H . Th .Kaufmann gewählt .

KPD
6 . 8 . 49 20 Uhr Ettlingen , Stadthalle . Ref . :

Wahlkreiskandidat Erwin Schick.
7 . 8 . 49 19 Uhr Karlsruhe auf dem Schmie -

derplatz , Straßenbahnhaltestelle Ma-
tystraße . Ref . : Max Reimann und B .
Riedinger .

SPD
6 . 8 . 49 20 Uhr Spielberg , zur Sonne . Ref . :Dr . Willi König .
6 . 8 . 49 21 Uhr Etzenrot , Strauß . Rrf . : Hein¬

rich Klingele .
7 . 8 . 49 15 Uhr Malsch , Festhalle . Ref . : Dr .H . Veit und Oskar Matzner .7 . 8 . 49 15 Uhr Stupferich , Krone . Ref . : Au¬

gust Furrer .
7 . 8 . 49 15 Uhr Palmbach , Lamm . Ref . : Hein¬

rich Klingele .
8 . 8 . 49 21 Uhr Wolfartsweier , Linde . Ref . :Oskar Matzner .

PIIIR HILTEN

DIEAPOTHEK.E
ZUM s2=p * *
KleeSPbiATt Copyright 1949 by Verlag

Helmut Sailer , Stuttgart



ETTLINGER ZEITUNG
, jt - —■

Aus der Stadt Ettlingen Samstag , den 6 . August 1949 / Seite 5

Wohltätigkeit in. Sibylle » £ IN FREUNDLICHES GESICHTDie Erinnerung an die Wohltäterin von
Ettlingen , Markgräfin Sibylla , ist nicht nur
das Thema des schönen Heimatfestes gewe¬
sen , das ganz Ettlingen vor kurzem gefeiert
hat . Der Geist der Wohltätigkeit wird immer
von neuem in die Wirklichkeit umgesetzt ,
um vor allem der Jugend zu helfen . So ist
auch in diesem Jahr die Arbeiterwohlfahrt
wieder für einige Ferienwochen ins Schloß
eingezogen . Diesmal wird die örtliche Kin¬
dererholungsfürsorge nicht im 3 . sondern im
2 . Stock durchgeführt . Wo sich einst der Rit¬
tersaal befand , in dem höfliche Feste abge¬
halten wurden , da finden sich jeden Tag
122 Kinder ein . Sie erhalten kräftige Mahl¬
zeiten und werden danach zum Ausruhen
angehalten . In der Freizeit wird draußen ge¬
spielt oder in den Aufenthaltsräumen ge¬
bastelt . Die Jungen haben ihr eigenes Zim¬
mer und können dort Spiel und Schaffen
nach ihrer Art betreiben . Drüben können die
Mädchen ungestört ihr Eigenleben führen .
Man freut sich an dem frohen Beisammen¬
sein dieser Kinder , die sich hier gründlich
erholen können . Für viele Elt §m ist die
Ferienaktion der Ettlinger Arbeiterwohlfahrt
wieder eine starke Entlastung . Durch die
Organisation der Herren A . Lichtenberger
und H . Ruf sowie die unermüdliche Mitar¬
beit der seit 'Jahren bewährten Helferinnen
wird hier eine Wohltätigkeit geleistet ; die
dem Vermächtnis der Schloßherrin vor 220
Jahren vollgültig entspricht .

Wasserleitung nähert sich
Den Bau des Ettlinger Grundwasserwerks

im Morscher Wald und der Zuleitung zur
Stadt haben bisher nur diejenigen beobach¬
ten können , die sich die Mühe machten , zu
den Baustellen hinauszugehen . Dutzende von
Arbeitslosen sind dort seit Wochen in produk¬
tiver Arbeit eingesetzt . Jetzt nähert sich die
Rohrleitung der Stadt . So konnten die vielen ,Benutzer der Albtalbahn in diesen Tagen be¬
obachten, - wie kurz hinter der Haltestelle
Sportplatz unter die Bahnlinie ein Graben
gelegt wurde , der bis zur Neuwiesenreben¬
straße geführt werden wird . Er soll die Rohr¬
leitung aufnehmen . Das Pumpenhaus , das
nach den Plänen von Architekt Peter G i e —
rieh vom Bauuntemehmen O. Schmal
gebaut wird , kann auch etwa Mitte des Mo¬
nats fertig sein . Dann sind noch die Pumpen
zu montieren und die Transformatoren mit
der Kabelverbindung zur Fabrik Leonhard
einzurichten . Wie Bürgermeister Rimmelspa¬cher kürzlich erklärte , ist mit dem Abschluß
dieser Arbeiten um den 5 . September zu rech¬
nen . Wir weisen darauf hin , daß bis zur In¬
betriebnahme des neuen Wasserwerks größte
Sparsamkeit beim Wasserverbrauch gebo¬ten ist .

Watthalden -Parkfest
Der schöne Watthaldenpark soll am Sonn¬

tag bein * Bezirkstreffen des Verbandes der
Körperbeschädigten , Sozialrentner und Hin¬
terbliebenen wieder zu besonderer Geltungkommen . Bei der Programmgestaltung wir¬
ken mit : der Musikverein Ettlingen , der Ge¬
sangverein Freundschaft , die Tanzschule Berti
Martin -Meinzer , ein Kinder -Kasperltheaterund andere Belustigungen . Bei Dunkelheit ist
die Vorführung der neuesten Herbst - und
Wintemeuheiten der Walter -Rau -Werke und
anderer Ettlinger Firmen vorgesehen . Natür¬
lich kann auch dem Tanz im Freien auf
einem großen Podium gehuldigt werden , so-
daß der Nachmittag vor allem für die Kin¬
der , der Abend besonders für die Erwachse¬
nen sehr unterhaltend zu werden verspricht .Die Eintrittspreise sind niedrig gehalten . Hof¬
fentlich ist auch diesem Parkfest gutes Wetter
beschieden .

Kaplan Heim verläßt Ettlingen
Der an der St . Martinspfarrei seit 2 Jahren

tätige Herr Kaplan Heim muß durch einen
längeren Erholungsurlaub Heilung von einem
chronischen Magenleiden suchen und verläßt
deshalb Ettlingen . Das Pfarramt hat ihm fürdie in Schule und Seelsorge geleistete Arbeit
den Dank ausgesprochen . Durch seine Tätig¬keit war Kaplan Heim auch mit dem allge¬meinen Heimatgeschehen und der Heimat¬
pflege stark verbunden , so daß ihm auch' über die Pfarrgemeinde hinaus ein gutes An¬
denken bewahrt wird An seine Stelle ist
Kaplan Eduard Schmitt angewiesen , derbisher in Weinheim tätig war .

Ettlingen hat mehr Schaufenster und mehr Waren
Auch in unserer fast unzerstörten Stadt

hat es durch die Luftangriffe manche Zer¬
störung von Fensterscheiben gegeben . Die
davon .betroffenen Geschäfte haben nun größ¬
tenteils die Schaufenster erneuert und bieten
wieder ein freundliches Gesicht . Andere Ge¬
schäfte hatten lange Zeit die Läden herunter¬
gelassen . , Seit vielen Wochen ist nun schon
die Stoffäbteilung der Fa . A . Streit in ihrem
schönen , an den Schloßplatz angrenzenden
Geschäftshaus wieder eröffnet , nachdem die
Lagerräume in den oberen Stockwerken von
der Stadt freigegeben werden konnten . Und
auf der gleichen Seite der Mgrktstraße hat
das Kaufhaus Schneider als Ergänzung zum
Hauptbau zwei Schaufenster seit einem Jahr
abwechslungsreich ausgestattet .

Gehen wir weiter ' über die Rathäusbrücke
in die Kronenstraße , so fällt uns links der
neue Laden der Metzgerei Guthmann auf
und gegenüber das zweite Schaufenster des
Sport - und Schuhhauses Bender , ln der Kro¬
nenstraße 24 hat die Glas - und Porzellan¬
handlung E. Tiedemann , die bisher im Möbel¬
haus Mai ausstellte , ihre Schaufenster ein¬
gerichtet . Wer durch die Durlacher Straße
geht , freut sich über die wiedereröffnete Blu¬
menauslage der Gärtnerei Schlager . Gehen
wir dann durch die Schillerstraße zurück , so
fällt uns an der Alb der freundliche Gast -
raum der Tankstelle Neumaier auf . An der
besonders verkehrsreichen Kreuzung mit
der Rheinstraße leuchten die frischver¬
putzten Fassaden der Union -Lichtspiele und
des Hotels Erbprinz . Eine ähnliche Verbesse¬
rung ist dem Eckhaus und der langen Haus¬
front zur Schillerbrücke hin sehr zu wün¬
schen , weil an dieser Stelle die meisten
Fremden durch Ettlingen kommen . Die Fach¬
werkbauart des ehemaligen Forsthauses sollte
auf keinen Fall verschwinden , sondern er¬
neuert werden . Eine noch viel schlimmere
Verunzierung des Ettlinger Stadtgesichts sind
die Verkaufsstände auf dem Schloßplatz , eine
ständige Beleidigung für den 400 - jährigen
Narrenbrunnen . Guten Geschmack zeigen da¬
gegen die beiden neuen Schaufenster von
Foto-Schade im Sternen , die von R. Wojta
stets gut beschriftet sind . Gegenüber bei Fri¬
seur Holzwarth hat jetzt das Uhrengeschäft

W . Trenker seine Auslage . Die Auslagen der
Schuhmacherei Bela Mayer in der Leopold¬
straße sind hübsch verbessert worden .

Eine sehr begrüßenswerte Verschönerung
des Stadteingangs vom Thiebauthplatz zur
Leopoldstraße sind die beiden neuen Laden¬
geschäfte im Haus von Blechnermeister Rum¬
mel . Die Fa . Werner Schneider zeigt moderne
Raumbeleuchtungen , die Fa . C. W. Keller
Kleidung und Stoffe . Jetzt sollte auch die
vorstehende Seitenwand des Nachbarhauses
geschmackvoll angepaßt werden .

Es ist überhaupt wünschenswert , daß alle
solche Verbesserungen in Form und Farbe
mit der Umgebung abgestimmt werden . Diese
stadtbauliche Aufgabe ist nicht allein durch
Vorschriften zu lösen , sondern bedarf der
verständnisvollen Mitarbeit aller Hausbe¬
sitzer und Geschäftsinhaber . Auch die Er¬
neuerung eines Firmenschilds ist für das Ge¬
sicht der Stadt von Belang . Die Schriftgestal¬
tung , die in vielen Fällen von Malermeister
R. Kölper gut gelöst wurde , sollte stets der
Architektur angepaßt werden . Recht gefällig
sind auch Berufszeichen wie bei der Bäckerei
Geisert (Albstraße ) und bei der Schreinerei
J . Keßler (Kronenstraße ) .

Verschiedene Ettlinger Gaststätten haben
Verbesserungen durchgeführt . Das Gast¬
haus zur Post (Bes . Frau Kassel ) wurde
nach gründlicher Renovierung wieder in Be¬
trieb genommen , und wird infolge seiner
Nähe zur Post und zum Stadtbahnhof gern
besucht .

Mit diesen Beispielen haben wir längst
nicht alles genannt , was in Ettlingen zur
Verschönerung des Stadtbilds geschieht . Wir
wollten , nur einige Veränderungen nennen .
Ebenso wichtig ist natürlich die Ausstattung
der oft schon seit Jahrzehnten vorhandenen
und bekannten Schaufenster . Durch interes¬
sante Gestaltung und einwandfreie Beschrif¬
tung können alle Auslagen das Stadtbild be¬
leben . Einheimische und Auswärtige wollen
sich in den Geschäftsstraßen Anregungen für
den Einkauf holen . Wie man im Laden der
Kundschaft ein freundliches Gesicht zeigt , so
sollten auch die Häuser und Schaufenster
stets wie ein solches freundliches Gesicht
wirken .

EfJünger Nafursfein für Sfraflen - u . Wasserbau
Steinbruchbetriebe und Sandgruben an der Arbeit

Durch die Kalberklamm , die wir von der
Gemarkungsgrenze Grünwettesbach - Busen¬
bach zum Albtal bei der Spinnerei hinunter¬
gehen hallen rhythmische Schläge . Wir tre¬
ten aus dem Wald in eine Lichtung , bis das
Weitergehen durch einen Draht verhindert
wird , der als Absperrung für Steihbrüche
vorgesehen ist . Wir sind hier nämlich an ei¬
nem der Ettlinger Steinbrüche angekommen ,die in die Waldberge eingeschnitten sind . Er
besteht seit 1790 und wird seit Jahrzehnten
von der Firma H . Aulenbacher betrie¬
ben . Andere Steinbrüche diesseits und jen¬
seits des Tals sind im Besitz der Firmen Wilh .
Rech und Jak . Köhler Wwe . , die sich
beide nach dem 1 . Weltkrieg aus Pflästerer -
betrieben entwickelt haben .

Wir treten nun von unten in den Stein¬
bruch ein und sehen , von wo die regelmäßi¬
gen Schläge ausgehen . Zwei Steinbrecher
sind gerade damit beschäftigt , einen von der
40 Meter hohen Wand nach unten herabge¬
lassenen , fast mannsgroßen Stein zu teilen . Die
Arbeiter erkennen leicht die „Lager “

, die fast
unsichtbaren Grenzflächen zwischen den „ge¬
wachsenen “ Schichten des Gesteins , der einst
bei gewaltigen Veränderungen der' Erdober¬
fläche entstanden ist . Auf diese Lager wird
nun mit den „Schlägeln “

, die einen federn¬
den leichten Eschenstil haben , oder mit den
„Speideln “ (Keilen ) und Hämmern einge¬
schlagen , bis die Schichten sich von einander
lösen . Jedes dieser Werkzeuge hat beim
Schlagen einen eigenen musikalischen Ton
und so entsteht die Steinbrechermelodie , hei
der Schlag auf Schlag folgt .

Dieser Beruf wird schon seit Jausendenvon Jahren ausgeübt . Er macht weniger Ver¬
änderungen durch als diö meisten anderen ,weil es für das harte Gestein keine maschi¬
nelle Bearbeitung gibt und immer noch der
menschliche Muskel die wichtigste Kraft ist .
Aber die Steinbruchprodukte müsssen sich
der Entwicklung des Baumarkts anpassen .
Bis vor 100 Jahren begnügte man sich meist
mit dem unbearbeiteten „Katzenkopfpfla¬
ster “

, über das noch die Kutschen unserer
Großeltern fuhren . Seither wurde der wohl -

Sängerfahrt der „Freundschaft “
Am Sonntag morgen % 6 Uhr trafen sich

die 250 Teilnehmer beim „Hirsch “ , um mit
6 Omnibussen die vielversprechende Fahrt in
den Schwarzwald anzutreten . Mit froher
Stimmung gings ins Albtal , um von Herren -
alb aus die Paßhöhe zwischen Alb und Murg
zu erklimmen , wo beim sogenannten . „Käp -
pele “ das erste Halt gemacht wurde . Das
Lied „Sonntag ist ’s“ und ein Wanderlied paß¬ten so recht in die Stille des Waldes auf
dieser Bergeshöhe . Die Abfahrt ins Murgtal
überraschte durch die abwechslungsreichenBilder , die dieser herrlichen Landschaft eigensind . Loffenau mit seinen herrlichen Fach¬
werkbauten erinnerte an ein Wettsingen , von
dem qjje „Freundschaft “ mit einem Goldpokal
heimlaehrte und der über den Krieg hirvweg-
gerettet werden konnte . Das Murgtal selbst
bietet dem Auge so viel Schönes , daß jederTeilnehmer von dem Anblick dieser Natur¬
schönheiten im Banne gehalten wurde . Nach
einem steilen Auftieg von Raumünzach er -

. reichten wir die Talsperre im Schwarzen¬
bachtal , wo ein kurzes Halt jedem Gelegen¬heit bot , die Staumauer zu besichtigen . Ein
größerer Aufenthalt folgte am Ortseingangvon Herrenwies , wo ein „Picknick im Freien “
vorgesehen war . Einige Lieder gaben diesem

Aufenthalt einen würdigen Abschluß . Nun
gings dem eigentlichen Ziel dieser Fahrt ent¬
gegen , am Kurhaus Sand und Wiedenfelsen
vorbei , durchs wildromantische Tal der Ger¬
telbach ins Bühlertal und von dort nach dem
bekannten Weinort Neuweier . Im „Reb¬
stock “ wurde das reichhaltig und gut zube¬
reitete Mittagessen eingenommen , so daß
jeder Teilnehmer zufrieden war . In den Nach¬
mittagstunden wurden gruppenweise das
Dorf , die Rebanlagen sowie deren Erträgnissein Augenschein genommen und manches
„Viertele “ auf seine Qualität untersucht , sodaß beim Antritt des Abends eine gute Stim¬
mung vorhanden war . Um 18 Uhr traf man
sich wieder im „Rebstock “ zu einem gemüt¬lichen Beisammensein . Ansprachen und Lie¬
der wechselten , bis man mit Bedauern fest¬
stellte , daß es schon 20 Uhr geworden war
und die Rückfahrt angetreten werden mußte .Mancher Sänger konnte sich von diesem schö¬
nen Ort nur schwer trennen , so daß man mit
Mühe um 21 Uhr alle in den Omnibussen
untergebracht hatte , in denen eine überaus
heitere Stimmung herrschte . Kurz vor 22 Uhr
war Ettlingen erreicht und mit Befriedigungüber die erlebte Sängerfahrt trennte man sich
beim Vereinslokal zum „Hirsch “ .

geformte Pflasterstein entwickelt , der bei uns
in besonders geschätzter Qualität vom Stein -
richter zugerichtet wird . Dagegen ' wird
am Steinbruch keine Stein h a u e r arbeit ge¬
macht , die nötig ist , um z . B . Haussteine zu
fertigen . Aus dem Steinbruch kommen ne¬
ben den Pflastersteinen die rohen
Mauersteine , die Ufersteine und
die unregelmäßigen 1 Zentner schweren
Senksteine für den Flußbau . Auch die
Stücksteine für den Straßenbau kom¬
men von hier , die mehr als die darüberlie¬
gende Straßendecke die Wucht des Verkehrs
aushalten müssen .

Wie kommt es , daß gerade der Ettlinger
Buntsandstein diese starken Belastungen im
Wasser - und Straßenbau besonders gut aus¬
hält ? Während z. B . der Pfinztäler Stein

.weich ist und deshalb für andere Zwecke (zu
Häuser und Treppen ) verwendet wird , ist der
Ettlinger oder Albtäler Stein hart . Das
kommt von seinem Quarzgehalt , der seine
Druckfestigkeit fast so groß macht wie beim
Granit , nämlich etwa 2300 kg je Quadratzen¬
timeter . Man nennt ihn' deshalb auch den
Albtäler Quarzit oder Quarzsandstein , über
den sich schon -am 6 . November 1902 das Me¬
chanisch -technische Laboratorium der Techn .
Hochschule München in einem Prüfungszeug¬nis für die Fa . Aulenbaer sehr günstigäußerte .

Wir sind mit dem Besitzer , der uns dies
alles erklärt , weitergegangen und haben un¬
terwegs das Spiel der Sonnenstrahlen auf
den Buchenblättem und alle anderen Schön¬
heiten der sommerlichen Natur unserer Hei¬
mat beobachtet . Bald stehen wir wieder in
der alten Stadt Ettlingen , die der Sitz auch
dieser drei Steinbruchuntemehmen ist . Der
Absatz ist heute nicht leicht , aber die Bau¬
ämter wissen den „Albtäler “ sehr zu schätzen .
Einst gingen die Ettlinger Steine bis Frei¬
burg , ja in den siebziger Jahren sogar nach
Paris . 77% der Kosten entfallen auf Löhne ,also wahrhaftig ein arbeitsintensives Produkt .Der Abtransport erfolgt in Lastwagen . Na<h
Kriegsende wurde fast alles Gerät gestohlen ,das nun neu beschafft werden mußte . Es be¬
ruht wohl nur auf einem Irrtum , daß eine
staatliche Behörde von einem solchen alten
Betrieb verlangt , er solle Antrag auf Neuzu¬
lassung stellen . Man braucht nur in die Kal¬
berklamm zu gehen — da sieht und hört man
den Fleiß der Steinbrecher und Steinrichter
tagein tagaus wie seit alter Zeit .

Diese Schwerstarbeiter waren früher vor
allem aus der Pfalz gekommen . Sie konnten
sich im Akkordlohn von dem 1 . Weltkrieg
täglich ein goldenes Zwanzigmarkstück ver¬
dienen . Nach der Sommersaison gingen sie
den Winter über als Musikanten hinüber
nach England , wo sie sehr beliebt waren . Kein
Wunder , daß sie Rhythmus hatten , nachdem
sie den Sommer über mit allen Muskeln und
Nerven die Steinbruchmelodie übten . Jetzt
sind sie etwas seßhafter geworden und auch
in unserer Gegend angesiedelt — die tüchti¬
gen Männer der Steinindustrie .

Von den drei Ettlinger Steinbruchbetrie¬
ben hat die Fa . H . Aulenbacher auch
die bekannten Kies - und Sandgruben . Diese
Branche ist hier außerdem noch vertreten
durch die Fa . A . Brusel und die F erma
(Fertigbau - und Maschinengesellschaft ). Der
Auftrieb , im Bauwesen wird gewiß auch die¬
sen Ettlinger Sandgruben zugute kommen ,die es zusammen mit ihren Belegschaften
verdienen , beim Ettlinger Bauen besonders
berücksichtigt zu werden .

Ausbildungsbeihilfen
zum Besuch höherer Schulen

Wiederholte Gesuche wegen Ausbildungs¬
beihilfe zum Besuch höherer Schulen Ein das
Kreiswohlfahrtsamt gaben VerEmlassung , eine
Klärung beim Präsidenten des Landesbezirks
Baden Abt . Kultus und Unterricht herbeizu¬
führen . Zur allgemeinen Kenntnis wird mit¬
geteilt : Im Landesbezirk stehen staatliche
Mittel für die Förderung tüchtiger und be¬
dürftiger Schüler (innen ) in beschränktem Um¬
fange zur Verfügung . Schüler , die besonders
begabt sind , entsprechende Leistungen auf¬
weisen und sich in wirtschaftlicher Notlagebefinden , können , soweit durch eine Schul¬
geldermäßigung seitens der Stadt , in deren
Kasse das Schulgeld fließt , den Verhältnissen
nicht völlig Rechnung getragen werden kann ,aus diesen Mitteln Studienbeihilfen erhalten .
Die Beihilfen werden nicht auf mehrere
Jahre hinaus gewilligt , sondern nur als ein¬
malige Beihilfe , wobei für die Erziehungsbe¬
rechtigten die Möglichkeit besteht , die Ge¬
suche alljährlich zu wiederholen . Diese Ge¬
suche sind jeweils über die Schuldirektion an
den Präsidenten des Landesbezirks Baden
Abt . Kultus und Unterricht einzureichen . Es
wird darum gebeten , in Zukunft derartigeGesuche an das Kreiswohlfahrtsamt nicht
mehr einzureichen .

Noch nicht „ohne“
Ein Teil der Pressse veröffentlichte in den

letzten Tagen eine Meldung , wonach ab
1 . August in den Gaststätten Speisen ohne
Marken abgegeben werden dürfen . Diese
Regelung sollte den teilweise unberechtigten
Zuschlägen bei Abgabe „ohne Marken “

, wie
es viele Wirte in Württemberg -Baden hand¬
haben , ein Ende setzen . Wiie wir erfahren ,ist diese Meldung jedoch verfrüht , da hier¬
durch zur Zeit noch die allgemeine Versor¬
gung in Mitleidenschaft gezogen würde und
außerdem für eine derartige Maßnahme die
Zustimmung der Militärregierung erforder¬
lich ist .

Freistudium in Amerika
Ein ehemaliger Schüler unseres hiesigen

Realgymnasiums , Hans Bär , Ettlingen , Frie -
densstr . 31 , der dieser Tage sein I . Semester
an der T .H . in KEirlsruhe beendet hat , erhielt
ein Freistudium als Chemiestudent an der
University of Maine in Orono USA . Er wird
noch diesen Monat seine Reise nach Amerika
antreteni

Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen . Die
Sänger treffen sich am Sonntag . 7 . August ,
nachmittags 3 Uhr im Lokal zum „Hirsch “.
Die Vereinsleitung hat die Mitwirkung beim
Bezirkstreffen der Körperbeschädig¬
ten im Watthaldenpark zugesagt . Es ist des¬
halb Ehrensache eines jeden Sängers zu er¬
scheinen .

Tribünen bei Vereinsveranstaltungen
Das Landratsamt teilt mit :
Im Landkreis Karlsruhe hat sich bei einem

Vereinsfest durch Einstürzen einer Tribüne
ein Unglück ereignet , bei dem auch ein Volks¬
schüler schwere Verletzungen davontrug und
seine Aufnahme im Krankenhaus erforder¬
lich machten . Aus diesem Anlaß weise ich
darauf hin , daß die Erstellung von Tribünen
gemäß § 1 Abs . 1 und 2 und § 123 Abs . 1
der Landesbauordnung vom 1 . 9 . 1907 sowie
dem Runderlaß des MdI vom 5 . 12 . 1936 Nr .
105949 (BaVBl , S . 1034 ) in Verbindung mit
dem Runderlaß des MdI vom 15 . 5 . 1941 Nr .
44730 (BaVBl . S . 444 ) einer baurechtlichen
Genehinigung bedarf . Darunter fallen alle
Arten von Tribünen . Die Freigabe muß vor
der Benützung durch die Bauaufsichtsbehörde
in Form einer schriftlichen Erklärung (bau -
rechtliches Gutachten ) erfolgen . Die baurecht¬
liche Genehmigung wird jedoch erst erteilt ,wenn alle etwaigen Mängel beseitigt sind .

Das Bestehen dieser Vorschriften scheint
wenig bekannt zu sein . Ich mache daher
sämtliche Stadt - und Gemeindeverwaltungenauf das Bestehen dieser Bestimmungen auf¬
merksam . Alle Vereinsvatstände sind hier¬
von in Kenntnis zu setzen , um bei einer Fest¬
lichkeit , bei der sich die Erstellung einer
Tribüne als erforderlich erweist , rechtzeitigdie baurechtliche Genehmigung einzuholen .

Trocken-Kühl -Kost
eine neue Lebensmittel -Konservierungs -

methode
Eine neuartige Methode der Lebensmittel¬

konservierung vereinigt die Vorteile der Trock¬
nung und Tiefkühlung . Die Lebensmittel
werden zunächst getrocknet , um ihr Gewicht
und Volumen zu vermindern und so die
Transportkosten zu senken ; und dann nach
dem Schnellfrierverfahren tiefgekühlt , um
den frischen Geschmack zu erhalten . Durch
kurzes Kochen nehmen sie ihre ursprüng¬liche Größe und ihr früheres Gewicht an .Versuche des US-Landwirtschaftsministeri -
ums zeigten , daß der frische Geschmack und
der Vitamingehalt selbst nach einjähriger La¬
gerung erhalten bleiben . Die Kosten sind
zwar höher als bei der gewöhnlichen Tief¬
kühlung , das neue Verfahren hat jedoch den
Vorteil , daß die so behandelten Lebensmittel
bei Versand und Lagerung weniger Raum
einnehmen und — da auch das Gewicht auf
die Hälfte reduziert wird — hierdurch der
Transport bedeutend billiger ist . Durch diese
Einsparung konnte in den Vereinigten Staa¬
ten der Ladenpreis um 20 Prozent gesenktwerden .

Das Verfahren wurde mit verschiedenen
Obst - und Gemüsearten erprobt , so zum Bei¬
spiel mit Äpfeln , Aprikosen , Kirschen . Pfir¬
sichen , Erbsen , Karotten und Kartoffeln . Bei
einem dieser Versuche wurden Erbsen in
Heißluft (70 bis 95 Grad Celsius ) getrocknet
(sie verloren dabei die Hälfte ihres ur¬
sprünglichen Gewichts ) , danach eingefrorenund bei einer Temperatur von minus 23 Grad
Celsius gelagert . Als sie ein Jahr später auf¬
getaut und gekocht wurden , war der Ge¬
schmack frischer Erbsen erhalten geblieben ,und sie unterschieden sich in keiner Weise
von der gewöhnlichen tiefgekühlten Ware .
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Herrenalb . Bürgermeister Langenstein hat

die Rechnung der Stadtpflege für das Rech¬
nungsjahr 1948 dem Gemeinderat vorgelegt .
Beim Abschluß wurde nichts beanstandet . —
Dem Renther Konrad Roß hier wird die Sau¬
berhaltung des Badwegs sowie der aufge¬
stellten Sitzbänke innerhalb und außerhalb
des Waldes ab sofort bis September d . J .
übertragen . — Das mit Herrn Heitmann bis¬
her bestandene BÄchäftigungsverhältnis bei
der Stadtgemeinde wird ab 1 . August d . J .
aufgehoben . Für seine Tätigkeit auf dem
Rathaus , insbesondere in der Zeit der star¬
ken Besatzung Herrenalbs , wird ihm Dank
und Anerkennung der Stadtverwaltung aus¬
gesprochen . — Bei den kürzlich im Staats¬
wald entstandenen Bränden am 8. und 21.
Juli 1949 sind der Stadtgemeinde Herrenalb
rund 900 .— DM Kosten für Eindämmung der
Brände entstanden . Nach Art . 160 der Rechts¬
ordnung über das Statut des Feuerlöschwe¬
sens vom 25 . April 1947 hat die Kosten des
Einsatzes einer Feuerwehr die Brandge¬
meinde zu tragen . Die Gemeinde Herrenalb
besitzt keinen eigenen Wald und ist ringsum
von Staatswald umgeben . Bei einem Brand¬
fall ist die mot . Feuerwehr Gernsbach vom
hiesigen Forstamt Ost angefordert worden .
Gejmsbach lag der Brandstelle näher als die
Gemeinde Neuenbürg , deren mot . Feuerwehr
unentgeltliche Brandhilfe auf Grund der Sat¬
zungsbestimmungen des Kreisfeuerlöschver¬
bands Calw für die Gemeinde Herrenalb
hätte leisten müssen . Der Vorsitzende teilt
dem GR . mit , daß er in dieser Angelegenheit
über das Landratsamt um Übernahme der
Kosten auf das Land — auch bei jedem wei¬
teren Brandfall im Staatswald — nachsuchen
wird . — Nach einer Meldung der Stadtpflege
befinden sich einige Einwohner mit der
Steuerzahlung im Rückstand . Die bisherigen
Mahnungen waren ohne Erfolg . Der GR . hat
daher wegen Begleichung dieser Steuerschul¬
den der Stadtpflege entsprechende Weisun¬
gen erteilt . — Die Bewässerung der Schwei¬
zerwiese soll nachts aus dem Wehr des städt .
Elektrizitätswerkes erfolgen . — Auf Antrag
soll der Weg im Gaistal vom Gebäude Mast
bis oberhalb des Wanderheims alsbald in¬
standgesetzt werden . Das Bauamt ist beauf¬
tragt , das weitere hierzu zu veranlassen . —
Die Anschaffung von drei elektrischen Hand¬
lampen für die Feuerwehr wurde auf Antrag
des Feuerwehrkommandanten genehmigt .

*

Herrenalb . Eine Mitteilung des Schulleiters
Dr . Keuler vom 23 . Juli 1949 , wonach er
dem Kultministerium mitgeteilt habe , daß
die Stadtgemeinde Herrenalb um die Wieder¬
errichtung der beiden gehobenen Schul¬
klassen nachsuche , deren Besuch den Kin¬
dern Herrenalbs gestatten würde , wieder wie
früher in die 5 . Klasse (Obertertia ) des Real¬
gymnasiums Ettlingen überzutreten , wird
dem Gemeinderat zur Kenntnis gebracht .
Anlaß zu dieser Bitte ist die äußerst un¬
günstige Verkehrslage Herrenalbs , welche die
Kinder zu einer zeitraubenden und für ihre
Entwicklung in jeder Hinsicht schädliche
Eisenbahnfahrt zwinge . Diese Fahrten stel¬
len für die jüngeren Kinder beinahe untrag¬bare Belastungen und Anstrengungen dar .
Ferner , daß sich die Stadtgemeinde Herren¬
alb bereit erklärt hat , den gleichen Zuschuß
wie früher zu gewähren . Auf Veranlassung
des Vorsitzenden wurde im Antrag an das
Kultministerium bemerkt , daß der Gemeinde¬
rat die alsbaldige Wiedererrichtung der ge¬hobenen Klasse , möglichst schon mit dem
neuen Schuljahrsbeginn , wünsche .

Ein Dankschreiben des Evang . Erholungs¬
heims Aschenhütte e . V . an den Bürgermei¬
ster Langenstein für die von ihm anläßlich
des 25- jährigen Jubiläumstages übermittel¬
ten Glückwünsche wurde in der GR-Sitzung
bekanntgegeben . — Der Pächter des Kursaals ,

Herr Albert Höfer und Frau , danken für das
anläßlich des getätigten Vertragsabschlusses
vom Bürgermeister und den Gemeinderäten
entgegengebrachte Vertrauen , das sie jeder¬
zeit zu würdigen bestrebt sein werden . — Die
Sparkasse Neuenbürg hat dem Bürgermei¬
steramt mitgeteilt , daß für die Baudarlehen
und Bauzuschüsse ein Schnellverfahren ge¬
plant ist , dergestalt , daß die Gemeinden für
jedes Darlehen und jeden Bauzuschuß die
volle Bürgschaft bis zur hypothekarischen
Sicherstellung übernehmen , vorbehatlich
der Genehmigung des Landratsamts . — Zur
Oberflächennachbehandliing auf der Land¬
straße II . Ordnung Nr . 10, Kullenmühle , ist
die Beschaffung von Splitt für rund 1200 DM
notwendig . Den hierzu erforderlichen Teer
sowie die Arbeitskräfte stellt das Straßen¬
bauamt Calw . O .R.

Döbelet @etneinbe0efd)et)en
Dobel . Das Standesamt verzeichnet im Juli

als geboren : Elsa Schaible , Tochter des Mau¬
rers Friedrich Schaible , am 2. , Jürgen Karl
Ruff , Sohn des Fuhrunternehmers Karl Ruff ,
am 22 . und am 24 . Marianne Brigitte Gemdt ,
Tochter des Hermann Gemdt in Schömberg .
Die Ehe schlosssen am 23 . Eugen Katz , Fri¬
seurmeister , mit Elsa geb . Hummel , und am
30. Werner Maulbetsch , Automechaniker , mit
Waltraud geb . Knöller . Verstorben sind am
20 . Frau Bertha Luise Stelzer , geb . König ,
76 Jahre alt , und am 26 . Frau Friederike
Müller , geb . König , im 75 . Lebensjahr . —
Von unsem - Altersjubilaren können im Au¬
gust ihren Geburtstag feiern : am 5 . Karl
Bott , Holzhauer , den 72. , am 8 . Frau Marie
Gilbert den 76. , die Dorfälteste , Frau Luise
Bauer , am 10. den Jä4. und am 22 . Frau Anna
Schaible den 71 .

Die geistliche Abendmusik am Sonntag
brachte den zahlreich versammelten Ge-
meindemitgliedem und Kurgästen eine Stunde
tiefinnerlicher Erbauung . Andachtsvoll lausch¬
te man ' den Vierer - und Einzelgesängen des
„Horlemann -Quartetts “ unter Führung der
Schwester Elisabeth , von denen „Der Herr ist
mein getreuer Hirt “

, das Gebet der Blinden
„Herr , den ich tief im Herzen trage “ und
„Das Lied , das meine Mutter sang “ beson¬
ders starken Eindruck machten . Mit den Ge¬
sängen wechselten die wundervollen stilrei¬
nen Klänge der Meistergeige Hans Fesscles

' ab , die sich bei den Sonaten von Kleemann
und Corelli geschwisterlich mit der von
Mariele Vischer verständnisvoll gespielten ,
Orgel vereinten .

Wildschweinplage , Kartoffelkäfemot und
die anhaltend große Hitze , die den Boden in
Feld und Wiese geradezu ausbrennt und
jedes Wachstum hemmt , verursachen be¬
trächtlichen Schaden und machen allgemein
Sorge um die Ernte . Mit dem Wasser muß
außergewöhnlich gespart werden .

fteuburgroeier baut trotjbem
Neuburgweier . Da durch die Badische Lan¬

deskreditanstalt für Wohnungsbau in Karls¬
ruhe vorläufig kein weiterer Kredit zur Ver¬
fügung gestellt werden kann , müßten die .be¬
gonnenen Bauvorhaben verschiedener Bürger
jetzt eingestellt werden . Der Gemeinderat
hat zur Behebung dieser Notlage verfügt ,
daß zur Fertigstellung der Wohnungen von
der Gemeinde ein entsprechendes Darlehen
zur Verfügung gestellt wird . Die Darlehen
werden bei der Bad . Landesbausparkasse als
Vorfinanzierung für abzuschließende Bau¬
sparverträge einbezahlt . Die Bausparsummen
weisen dann das . nötige Eigenkapital auf und
werden auszahlungsreif . Nach der dinglichen
Sicherung der Darlehen wird der Betrag von
der Landesbausparkasse der Gemeinde wie¬
der überwiesen .

In der letzten Gemeinderatssitzung -wurden
wiederum Bauarbeiten für den Rathausbau

vergeben . Der Bauleiter , Dipl .- Ing . Wilderer ,erläuterte die Submissionsangebote der Bau -
firmen . Die Schreinerarbeiten wurden an
zwei Firmen zugfcteilt . Die Malerarbeiten
wurden dem hiesigen Malermeister Heitz zur
Ausführung übertragen .

Nach der Fertigstellung des Rathauses muß
die Gemeinde in dem Obergeschoß des Schul¬
hauses zwei weitere Schulräume ausbauen
lassen , da die vorhandenen Säle zur Abwick¬
lung eines geregelten Unterrichtes nicht aus -
reichen . Die Mieter der jetzt noch vorhan¬
denen Wohnungen werden dann im Oberge¬
schoß des Rathauses Wohnung erhalten .

Zwei Anträge auf Kauf eines Bauplatzes
wurden vom Gemeinderat genehmigt . Für
die Plätze im Gewann Kirchenäcker zwischen
Pfarrhaus und der neuen Rheinstraße wurde
der Preis pro qm auf 30 und 40 Pfennig fest¬
gesetzt . W.

pfaffinrof tnelbef
Pfaffenrot . Den Abschluß des Schuljahres

1948/49 beging die Volksschule am Mittwoch ,den 3 . August , im Saale des Gasthauses - zur
„Blume “ . In der Feierstunde , die dem Ge¬
denken an Goethe gewidmet war , sang der
Schülerchor unter Führung von Schulleiter
F a u s e r mehrere bekannte Goethelieder .
Die gute gesangliche Ausbildung der Schüler
zeigte sich besonders beim „Heideröslein ““ .
Die Balladen vom Erlkönig und vom Zau¬
berlehrling umrahmten den Vortrag über die
Jugendjahre des Dichters . Nach einer An¬
sprache , in der er auf die Bedeutung dieses
Wendepunktes im Leben der Entlaßschüler
hinwies , gab der Schulleiter an 7 Knaben
und 11 Mädchen die Zeugnisse aus . Auch
Bürgermeiser Kunz verabschiedete die
Schüler und überreichte ihnen die Verfas¬
sung . Da die Entlassenen noch keine Lehr¬
stellen gefunden haben , tritt die Sorge um

ihre Zukunft früh ein . Durch die Einladung
zu einem Beisammensein brachten die Schü¬
ler ihren Dank an die Lehrer zum Ausdruck .
Die kirchliche Entlassungsfeier findet am
Sonntag in der Marxzeller Kirche statt . Das
neue Schuljahr beginnt am Montag , den
29 . August . — Unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung wurde Neubürger Johann Talla -
fuß , geb . in Lechwitz , zur letzten Ruhe ge¬
leitet . Der Verstorbene war 74 Jahre alt . B.

Sulzbach . Am Sonntag , 7 . August , veranstal¬
tet der Musikverein Sulzbach ein großes Som¬
memachtsfest , verbunden mit Preiskegeln
und Glücksrad . Gleichzeitig findet auch große
Tanzbelustigung im Gasthaus zum „Grünen
Baum ““ statt . Freunde und Gönner aus nah
und fern sind dazu herzlich eingeladen .

Bericht aus Bölfersbad)
Völkersbach . Am 4 . August feiert Frau

Kunigunde Wipfler als älteste Frau der Ge¬
meinde ihren 87 . Geburtstag . Sie ist noch
sehr rüstig und gesund , geistig sehr rege und
nimmt noch am Geschehen Anteil . Sie ist
Großmutter von 10 Enkelkindern und einem
Urenkel , welcher erst am 28. Juli 1949 gebo¬
ren wurde . Sie wird von ihrem Sohn Valen¬
tin Wipfler treu und redlich versorgt . Hoffent¬
lich darf die Jubilarin noch mehrere Jahre
im Kreise ihrer Angehörigen verbringen .

Die Antoniuskapelle ist von Herrn W. Gla¬
ser auch wieder vollständig renoviert worden ,
so daß jeder wieder seine Freude an dieser
trostreichen Friedensstätte haben kann . Da
sie am Fußweg nach Moosbronn liegt , wird
sie auch von manchen Wallfahrtspilgern be¬
sucht .

Walprechtsweier . Der Männergesangverein
„Einigkeit “ beging am 31 . Juli sein 70-jäh -
riges Gründungsfest , bei dem sich zahlreiche
auswärtige Vereine beteiligten .

9Hölfd) er ® öu$^ alt$plon 1949
Viel zu hohe Karteikosten — Bürgemutzen

Malsch . Die Gemeinderäte hatten am Mitt¬
woch den Haushaltsplan und die Haushalts¬
satzungen der Gemeinde für das Jahr 1949
zu beraten . Durch äußerste Sparsamkeit der
Ausgaben , durch Zurückstellung mancher not¬
wendigen Projekte war es möglich , den
.Haushaltsplan auszugleichen . Die Ausgaben
für .die Anlegung der Grundstückskartei zur
Bodenbenutzungserhebung mit 5000 DM wur¬
den durch den Gemeinderat stark kritisiert ,
da diese Ausgabe zu den allgemein vorhan¬
denen wirtschaftlichen Verhältnisse nicht
mehr im Einklang stehen . Durch diese Stati¬
stiken wird wohl alles erfaßt und zur Ab¬
lieferung herangezogen , jedoch kann man all
das was man in den Landgemeinden kontin¬
gentiert , auf dem freien Markt kaufen . Die
Gemeindeverwaltung soll darauf hinwirken ,
daß im kommenden Jahr diese Erhebungen
in einfachster Form durchgeführt werden und
dadurch nicht mehr so große Mittel für die¬
sen Zweck aufgebraucht werden müssen . Die
Gemeinde wurde durch die Schullastenver¬
ordnung zur Zahlung eines Beitrages in Höhe
von 6470 DM herangezogen . Dieser Beitrag
wird für die außerhalb des Ortes eingerich¬
teten höheren Schulen und Berufsfachschu¬
len verwendet . Der Betrag steht jedoch in
gar keinem Verhältnis zu der diese Schulen
besuchenden Schüler . Die Berechnung wurde
auf einer Grundlage vorgenommen , die hier¬
für nicht angewendet werden sollte . Die Ge¬
meinde wird sich im Einvernehmen mit an¬
dern betroffenen Gemeinden gegen die wei¬
tere Zahlung dieses außerordentlich hohen
Betrages wehren . Die Gebühren für Kauf¬
und Sondergräber wurden gesenkt , da seit
der Währungsumstellung nur noch wenige
Kauf - und Sondergräber von den Angehöri¬
gen der Verstorbenen angekauft wurden . Die
neuen Sätze wurden 75 DM bzw . 150 DM für

ein Sondergrab festgesetzt . Der im Haus¬
haltsplan festgesetzte Betrag für die Auszah¬
lung des Bürgemutzens wurde wegen der ge¬
ringen Höhe des zur Auszahlung kommenden
Betrages beanstandet . Die Nutzbürger , welche
ja in ihren jungen Jahren für den weiteren
pfleglichen Erhalt des Waldes gearbeitet ha¬
ben , sollen jetzt auch hierfür eine Anerken¬
nung haben . Der auszuzahlende Betrag wurde
deshalb von 9 DM auf 12 DM je zustehenden
Ster Holz erhöht . Die Beschaffung der hier¬
für erforderlichen Deckungsmittel in Höhe
von insgesamt 12 600 DM machte zwar Schwie¬
rigkeiten , konnte jedoch durch Auflösung der
Einnahmerückstellung und Heranziehung von
Verstärkupgsmitteln aufgebracht werden .
Nachdem diese Wünsche und Änderungen
der Gemeinderäte entsprechend berücksich¬
tigt waren , wurde dem ordentlichen Haus¬
haltsplan einstimmig zugestimmt . Der ordent¬
liche Haushalt schließt mit seinen Einnah¬
men und Ausgaben mit 710 915 DM ab . Der
außerordentliche Haushaltplan , der folgende
Projekte vorsieht : Straßenbau im Baugebiet
Fischweier mit 34 600 DM , Erweiterung der
Wasserleitung in demselben Baugebiet mit
16400 DM und Erstellung eines Pumpwerkes
mit 35 000 DM und die hierfür erforderlichen
Deckungsmittel aus einem außerordentlichen
Holzhieb erhält , wurde nicht beanstandet .
Der außerordentliche Haushaltsplan schließt
mit 430360 DM Ausgaben und Einnahmen
ab . Die Steuersätze der Gemeinde brauchten
zum Ausgleich des Haushaltes nicht erhöht
werden . Diese betragen für Land - und Forst¬
wirtschaft 160° /o , für Grundstücke 200°/o und
für di.e Gewerbeertragsteuer 300°/o . — Für
die Bundestagswahl wurde der Wahlausschuß
gebildet . Die Bildung der Wahlbezirksaus¬
schüsse für die Wahlbezirke 1—5 wird später
erfolgen .
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Vom Schwimm-
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Ettlingen •
Bruchsal

Foto E.O .Drücke

Sportfest in der Spinnerei
Wie durch Voranzeige bereits bekannt , hält

der Tum - und Sportverein Spinnerei am
kommenden Wochenende sein diesjähriges
Sportfest ab , wozu die Vereine Ettlingen ,
Ettlingenweier , Etzenrot , Busenbach , Bruch¬
hausen , TSrünwettersbach , Spessart u . Spiel¬
berg ihre Teilnahme zugesagt haben . Die
Spiele werden im Punktesystem durchgeführt
und beginnen am Samstag nachmittag ab
17.30 Uhr . Am Sonntag ab 12.30 Uhr werden
die Turnierspiele fortgesetzt . Nach dem
Hauptspiel um 16 .30 Uhr folgt dann um
18 Uhr die Endrunde zur Ermittlung des Sie¬

gers . Da die meisten Vereine wohl mit ihrer
kompletten Elf antreten werden , verdienen
die Spiele besondere Beachtung . Am Spät¬
nachmittag konzertiert der Musikverein Bu¬
senbach im Bierzelt und ab 20 Uhr werden
die Tanzlustigen Gelegenheit haben , im Saal
der Spinnerei -Wirtschaft ihr Tanzbein zu
schwingen . Am Montag abend spielt unsere
II . Mannschaft gegen Reichenbach II . und
änschließend steigt das traditionelle AH -Spiel
Spinnerei — Ettlingen . Für die Fußball¬
freunde von Ettlingen und Albtal kann es
also vom 6. bis 8 . August nur eine Parole
geben : „Auf zum Sportfest nach der Spin¬
nerei .“ le .

30 Jahre I . Sportverein Mörsch

^ * y'
i

Um den Ettlinger Fußballsport
Zu den von uns am 4. August veröffent¬

lichten Auskünften , die uns der Vorstand der
Sportvereinigung Ettlingen gegeben hat
(Sportvereinigung spielt auch in Zukunft
Fußball ) geht uns eine Stellungnahme des
Fußballvereins zu . Darin wird nochmals die
Einberufung einer außerordentlichen General¬
versammlung der Spv . vorgeschlagen , um
eine völlige Klärung herbeizuführen . In die¬
sem Zusammenhang wird es allgemein inter¬
essieren , wie der badische Fußballverband im
Sportbund Baden dazu Stellung nimmt . Das
Schreiben dös Fußballverbands an die Sport¬
vereinigung Ettlingen und Sparte Fußball der
Spv Ettlingen vom 2. 8 . 49 lautet :

„Der Verbandsausschuß des Bad . Fußball¬
verbandes hat in seiner am 24 . 7. 49 stattge¬
fundenen Besprechung den Beschluß gefaßt ,
der Loslösung der Sparte Fußball von der
Sp .Vg . Ettlingen stattzugeben und wird in
Zukunft als Fußballverein Ettlingen in der
Bezirksklasse weiterspielen .

Falls die Sportvereinigung eine Fußballab¬

teilung weiterführt und diese die Absicht hat ,in den kommenden Verbandsspielen teilzu¬
nehmen , wird sie in die B -Klasse eingereiht .

Für den Fußballverbandsausschuß :
gez . Kuhfeld , Verbandsvorsitzender .“

Wie wir hierzu vom Vorstand der Spv . er¬
fahren , war infolge des Durlacher Beschlus¬
ses des Badischen Fußballverbands *die Ein¬
berufung einer Generalversammlung zwecks
Loslösung der Fußballer nicht mehr not¬
wendig , zumal sie auch nicht satzungsgemäß
beantragt worden war . Der Vorstand der Spv .
beschloß vielmehr , der Loslösung zuzustim¬
men . Unter welchen Voraussetzungen die Ein¬
berufung einer a .o. Generalversammlung not¬
wendig gewesen wäre , ergibt sich eindei/tig
aus der Satzung . Wir hoffen , daß damit die
öffentliche Erörterung über die Ettlinger Fuß¬
ballorganisation abgeschlossen werden kann
und daß durch sportliche Zusammenarbeit
des Fußballvereins und der Spv . der Ettlin -
ger Fußballsport neuen Aufschwung erhält .

Mörsch . In diesen Tagen begeht der mit
unserer Gemeinde auf das Engste verbun¬
dene 1 . Sportverein Mörsch das Fest des 30-
jährigen Bestehens . „König Fußball “ fand
nach dem erten Weltkrieg durch zähes Rin¬
gen einiger Idealisten mit der damals all¬
mächtigen Turnbewegung den Weg in unser
Dorf . Verantwortlich für die am 17. Dezem¬
ber 1919 erfolgte Geburtsstunde des 1 . Sport¬
vereins Mörsch war Rektor Max Zähringer ,
der damals mit einigen jungen Fußballbegei -
sterten dem neuen Sportzweig in unserer
Gemeinde zum Durchbruch verhalf . Ein Spiel¬
platz wurde in der „Sauweide “, der heutigen
Sandgrube im Jahr 1921 nach Bewegung von
hunderten Kubikmetern Erde von den Mit¬
gliedern selbst geschaffen , nachdem man vor¬
her auf der Wiese eines Mitgliedes gespielt u.
trainiert hatte . Auf die gleiche Art wurde im
Jahre 1925 das Vereinsheim erstellt und ein¬
geweiht . 1924 erkämpfte sich der Verein den
Aufstieg in die B-Klasse , von der er 1929 in
die A-Klasse aufrückte und 1931 sogar in die
damals spielstarke Kreisliga Murg einzog .
Bis 1939 hielt sich die Elf der Schwarz -Gel¬
ben in der Kreisliga . Erstmals jubilierte
der Verein noch vor Kriegsausbruch nach
20- jährigem Bestehen . Der Krieg lichtete die
Reihen des 1 . Sportvereins stark . 25 Sportler
blieben auf dem Felde der Ehre , während
12 Kameraden noch vermißt werden .

1945 im Spätjahr wurde die Neugründungunter Wahrung der alten Tradition vollzo¬
gen . Die alte Vereinstreue und die Liebe zumFußball machten den Weg bald wieder zurnormalen Gestaltung des sportlichen Betrie¬bes frei . Die Mannschaft wurde der Bezirks¬
klasse zugeteilt , wurde aber 1948 infolge
Neugruppierung in die A-Klasse zurückver¬
setzt . Heute steht der Verein unter Führungvon Georg Rottluff und Artur Rihm , dem
eigentlichen „Spiritus rector “ des hiesigen
Fußballsportes . Sie sind mit den Mitgliedernund der Verwaltung bestrebt , den Verein zu
neuem Aufstieg zu führen .

Am Samstag abend nahm das Jubiläum
mit einem gut vorbereiteten Festbankett in
der Festhalle seinen Auftakt . Alle hiesigenVereine waren an dem bunten und abwechs¬
lungsreichen Programm beteiligt . Sowohl die
Gesangvereine Bruderbund unter dV Lei¬
tung von Friedrich Maier und die Eintracht
unter Stabführung von Hugo Knotz , als auch
der stark verbesserte Musikverein unter der
Leitung von Otto Rastetter , der Zitherverein ,der Radfahrerverein mit seiner Schallmaien¬
gruppe und dem Kunstfahrer Gerstner , undder Turnverein , dessen umfangreiche Jugend¬breitenarbeit besonders imponierte , zeigtenvor vollbesetzem Saal ihr beachtliches Kön¬
nen . Das harmonische Zusammenwirken der
Vereine war eine besonders wohltuende Fest -

i
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Stellung. Der 1 . Vorsitzende Rottluff begrüßte
die Gemeindeverwaltung , an der Spitze Bür¬
germeister Rihm sowie die Vertreter der
Nachbarvereine Neuburgweier , Forchheim,
Durmersheim und des FV. Daxlanden . Star¬
ken Beifall erhielt Rektor Zähringer , der
von Stockach hierher kam und kurz über
den Werdegang des Vereins referierte . Bür¬
germeister Rihm überbrachte die Glückwün¬
sche der Gemeinde und hob besonders die
völkerverständigende Mission des Sportes
hervor .

Im Mittelpunkt der Feier stand die Eh¬
rung verdienter Mitglieder. Als Gründer
wurden geehrt : Max Zähringer , Rudolf Mar¬
tin , August Scherer , Julius Martin , Adolf
Deck , Alois Rastetter , Wilhelm Gerstner , Jos.
Heil , Josef Neu, Emil Rihm, Dominik Rihm,
Fritz Ziegler. Oswald Neu, Karl Fitterer ,
Oskar Rihm , Karl Knäbel II , Karl Knäbel I ,
Fritz Lachenmaier , Heinrich Gerstner . Für
30 -jährige Mitgliedschaft: Oskar Burkart ,

, Emil Graf , Rudolf Schmitt und Anton Rihm,
Malermeister . Für 25-jährige Zugehörigkeit:
Otto Schneider, Emil Neu, Otto Fitterer , Fz .
Neu, Xav . Schäfer, Otto Weber, Adolf Rihm ,
Rudolf Schneider, Franz Deik , Oskar Rihm,
Albin Bellern, Otto Fitterer , Rheinstr . , Josef
Rastetter . Verdiente Spieler : Josef Dambach,
Anton Neu, Eugen Doller, Fritz Deck , Josef
ühn , Ludwig Koffler , Karl Martin , Karl
Koffler . Die Gründungsmitglieder wurden
gleichzeitig zu Ehrenmitglieder ernannt . Am
Sonntag morgen fand nach gemeinsamem
Gottesdienst die Einweihung eines wunder¬
baren Gedenksteines auf dem Sportplatz
statt . Unter Beteiligung der Gesangvereine
und des Musikvereins nahm Pfarrer Allgaier
nach der Enthüllung durch den Vorsitzenden
Rottluff die kirchliche Weihe vor. Bürger¬
meister Rihm legte am Ehrenmal im Namen
der Gemeinde einen Kranz nieder . W.V.

Wetterbericht
Wetterlage : Der Schwerpunkt des eu¬

ropäischen Hochdruckgebietes verlagert sich
allmählich nach Osten. Dadurch stellt sich in
unserem Gebiet eine südliche Luftströmungein , so daß die Temperaturen wieder zu hoch¬
sommerlichen Werten ansteigen

Wetteraussichten für Nord - Baden :
Samstag und Sonntag überwiegend heiter,von vereinzelter Gewitterbildung abgesehen,trocken, recht warm mit Höchsttemperatu¬
ren um 30°. Schwache und mäßige südliche
Winde.

Barometerstand : Veränderlich-Schön.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : 17

Grad über Null.
Wasserwärme in der Badeanstalt : 21 Grad.

Züricher Notenfreiverkehrskurse
5 . 8. 4. 8.

London (1 Pfund ) 10.95 10.95
New York ( 1 Dollar) 3 .97 3 .97
Deutschland ( 100 DM) 67 .50 67 .50

Berlin, 5 . August . Wechselstuben-Umrech-
nungskurs 1 DM (West) 5 .60 — 5 .80 DM (Ost ) .

um § m tivmmm
Das Programm von Radio Stuttgart

auf Wellen 523 m = 574 kHz und 49,75 m = 6030 kHz

Sonntag, 7 . August
6 .00 Morgenspruch, Choral,Frühmusik
7-00 Programmvorschau
7 .05 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .45 Nachrichten, Wetterbericht
8 .00 Landfunk mit Volksmusik
8.30 Aus der Welt des Glaubens
8.45 Orgelmusik
9 .00 Katholische Morgenfeier
9 .30 Die Einkehr

10 .20 Melodien am Soiyjtagmorgen
11 .00 Universitätsstunde

Prof. Dr. Willy Hellpach:
„Goethes Bürgerlichkeit“

11 .20 Salzburger Festspiele 1949 :
Mozart -Matinee

12 .40 Vorschau auf kulturelle Ver¬
anstaltungen des nächsten
Tages

12 .45 Nachrichten Wetterbericht
13 .00 Immerzu singt mein Herz

Deinem Herzen zu. Melodien
von Eduard Künneke

13 .30 Aus unserer Heimat : „Ganz
onterschiedliche Sacha“

14 .15 Kinderfunk
15 .00 Heitere Melodien

dazwischen : Berichte von
den deutschen Leichtathle¬
tik-Meisterschaften

17 .00 Unterhaltungsmusik'17 .30 Justitia lächelt: Allerlei Hei¬
teres von Jus und Juristen

18.00 Ein fröhliches Musizieren
18 .30 Peter Tschaikowsky:

Streichquartett D-dur op . 11
19 .00 Die Stimme der Vereinigten

Staaten von Amerika
19 .30 Der Sport vom Sonntag
19 .45 Nachrichten, Wetterbericht

Sportdurchsagen, Totoergeb¬
nisse

20.05 Mein Herz ist Musik
20.30 Die Freier . Lustspiel von

Joseph von Eichendorff
21 .30 Salzburger Festspiele 1949

Stabat Mater von
Gioacchino Rossini

ca . 22.45 Nachrichten, Wetterbe¬
richt, Sportdurchsagen

23 .00 Von Jedem zwei . Ein klei¬
ner Wettstreit deutscher
Tanzkapellen

23.50 LetzteNachrichten des Tages
23.55 Sportdurchsagen
24.00 Sendeschluß

Montag , 8. August
6.00 Morgenspruch, Choral

Frühmusik , dazwischen
6 .45 Nachrichten, Wetterbericht
6 .50 Evangelische Morgenandachl
7 .00 SüdwestdeutscheHeimatposi
7 . 15 Morgenstund hat Gold im

Mund
8.00 Haus und Heim „
8. 15 Wasserstandsmeldungen

anschließend Morgenmusik
9 .00 Kindersuchdienst
9 .50 Kleine Klaviermusik

10 .00 Schulfunk
10.30 Suchdienst für Heimkehrer
11 .30 Volkslieder aus dem Altva¬

ter . Kuhländchen u. Schön¬
hengst

11 .45 Vorschau auf kulturelle Ver¬
anstaltungen des Tages

12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetterbericht
13.00 Echo aus Baden
13 .10 Musik nach Tisch
14.00 Schulfunk
14 .30 IRO-Suchdienst für Würt¬

temberg und Baden
15.45 Kinderfunk
16 .00 Das Unterhaltungsorchester
16.45 Wir sprechen über neue

4P Bücher
17 .00 Altfranzösische Kammer¬

musik
17 .45 Nachrichten
17 .50 Zeitfunk, anschl . Programm¬

vorschau
18 .00 Quer durch den Sport
18. 15 Für die Frau
18.30 Der Karlsruher Motetten¬

kreis singt
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme der Vereinigten

Staaten von Amerika
19 .30 Die Parteien im Wahlkampl
19 .45 Nachrichten, Wetterbericht,Kurzkommentar
20 .00 Damenwahl. Schlagerwün¬

sche unserer Hörerinnen
-20 .30 Sendung der Militärregie¬

rung für Württemberg und
Baden

21 .00 Klingende Wochenpost
21 .45 Nachrichten, Wetterbericht
22.00 Zeit Und Leben
22.30 Opemmelodien
23 .00 Das Nachtprogramm
23 .55 Letzte Nachrichten des Tages
24 .00 Sendeschluß

Dienstag, 9. August
6.00 Morgenspruch, Choral
6.35 Morgengymnastik
6.45 Nachrichten, Wetterbericht
6.50 Katholische Morgenandacht
7 .00 Süct^ estdeutscheHeimatpost
7.15 Morgenstund hat Gold im

Mund
8 .00 Für unsere Heimkehrer
9 .00 Kindersuchdienst
9.50 Kleine Klaviermusik

10.00 Schulfunk
10 .30 Suchdienst für Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10.45 Sendepause
11 .30 Johann Sebastian Bach : So¬

nate h-moll
11 .55 Vorschau auf kulturelle Ver¬

anstaltungen des Tages
12 .00 Landfunk
12. 15 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten. Wetterbericht
13 .00 Echo aus Baden
13 . 10 Musik nach Tisch
13 .55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk
14.30 Aus der Wirtschaft.
14.45 Jeder lernt Englisch
15 .00 Der Kammerchor von Radio

Stuttgart
15 .15 Ludwig van Beethoven: So¬

nate op . 2 Nr . 2
15.45 Aus der Weltliteratur
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Der Mensch im Spiegel

Karl Wiech : „Wesen und
Bedeutung der Graphologie“

17 . 15 Konzertstunde
17 .45 Nachrichten
17 .50 Presseschau. Anschließend

Programmvorschau
18 .00 Mensch und Arbeit
18 . 15 Jugendfunk:

Selbsthilfewerk der Jugend
18 .30 Klänge der Heimat
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme der Vereinigten

Staaten vog Amerika
19 .30 Die Parteien im Wahlkampf

Es spricht: Max Reimann
19 .45 Nachrichten, Wetterbericht,Kurzkommentar
20.00 Aus Operette und Tonfilm
21 .00 Mozart auf der Reise nach

Prag , von Eduard Mörike
21 .45 Nachrichten , Wetterbericht

J & .00 Das Tanzensemble von Ra¬
dio Stuttgart

22.50 Aus Theater und Konzert¬
saal

23.00 Musik unserer Zeit
23.55 Letzte Nachrichten des Tages
24 .00 Sendeschluß

Mittwoch, 10. August
6.00 Morgenspruch, Choral

Frühmusik , dazwischen
6 .30 Programmvorschau
6 .45 Nachrichten, Wetterbericht
6 .50 EvangelischeMorgenandacht
7 .00 SüdwestdeutscheHeimatpost
7. 15 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8. 15 Morgenmusik
9 .00 Im Verübergehen
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9 .50 Kleine Musik auf dem Ak¬

kordeon mit Hubert Deu-
ringer

10.00 Schulfunk
10.30 Suchdienst für Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10.45 Programmvorschau zum

Mitschreiben. Die Woche
vom 21 . bis 27. August 1949

11 .30 Romantische Klaviermusik
11 .55 Vorschau auf kulturelle Ver¬

anstaltungen des Tages
12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachriffiten, Wetterbericht
13 .00 Echo aus Baden
13. 10 Melodien von und mit Her¬

bert Küster
13.55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk
14.30 IRO-Suchdienst für Würt¬

temberg und Baden
14.50 Kultur -Umschau
15 .05 Neue Unterhaltungsmusik
15 .30 Börsenkurse
15 .45 Kinderfunk
16 .00 Für Dich daheim
16. 15 Konzertstunde
17 .00 Blick in die Welt 417. 15 Englische Tanz- und Unter¬

haltungsmusik
17.45 Nachrichtan
17.50 Zeitfunk, anschl . Programm¬

vorschau
18 .00 Sport gestern und heute
18 .15 Guten Abend liebe Hörer
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die- Stimme der Vereinigten

Staaten von Amerika
19 .30 Die Parteien im Wahlkampf

Es spricht: Prof . Dr. Heuß
19.45 Nachrichten, Wetterbericht
20.00 Salzburger Festspiele 1949 :

„Titus“ Oper von Mozart
ca . 22.30 Nachriffiten, Wetterbe¬

richt
Amerikanische Orchester
spielen zum Tanz

23.55 Letzte Nachrichten des Tages
24 .00 Sendeschluß

v. Schladerer
u . Mercedes

Cherry-Brandy
Cordial-Medoc
Konradiner , Halb u . Halb
Goldwasser , Kakao m . Nuß
Kirsch, Orange, Eierlikör
usw .
Steinhäger von Schlichte ,
Urquell und Niederstadt .
Gebirgs -Enzian Calisay
Trauben -, Apfel - u . Kirsch¬
saft , Himbeersirup

Hermann HAUGK
ETTLINGEN

Vierrad 74 to . LKW

Flink und stark . . .
. . . so soll ein Kleinlastwagen
sein , der Handel und Gewerbe
die Transportsorgen abnimmt !
Hier haben Sie ihn ! Sein 4 Zyl .-
Zweitaktmotor mit Luftkühlung
ist sparsam , elastisch und von
ausdauernder , zuverlässiger
Leistung
Fabrik -Vertretung und

Spezialwerkstätte
AUTO - OILZER
Karlsruhe , Amalienstr .7 , Ruf 5614

Für die Herbstaussaat
frisch eingetroffen:

Herbsirüben
runde und lange
Winterendivien
Winter -Spinat
Winter -Kopfsalat
Feldsalat
Winter-Rettich
Butter -Rüben
Frühlingszwiebeln
Inkarnatklee rotblühend

I Drogerie R .Ghemnitz
I Ettlingen Leopoldstr

EMIL GROS
MÖBELHAUS

Bekannt für Qualität — Laufend neue
formschöne Modelle einzeln u . kompl .

Günstige Ta g 'e s p r e i s e

Matratzen Polstermöbel

Rechtsanwalt Dr . Äugst
wohnt jetzt
Ettlingen, Scheffelstr. 25

STELLENANGEBOTE
Hausgehilfin

tüchtige, fleißige , für guten
Privathaushalt ohne Kin¬
der , bei gutem Lohn, auf
1 . Sept . od . früh , gesucht .
Zweitmädchenvorh. Woii-
i . Hause u . tunl . nur Mäd¬
chen das schon im Haush .
tätig war . Frau Marga
Schneider, Ettlingen, Bo-
delschwinghstraße 2.

gifyrlitifl
zum 1 . September 1949 ge¬
sucht. Vorl. nur schriftliche
Bewerbungen m. Zeugnis¬
abschriften erbeten.
Drogerie Schimpf , Inhaber
Wilhelm Lehmann, Ettlin¬
gen , Badenertorstraße 4 .

die an flottes Arbeiten
gewöhntsind , gesucht

Kaifthaus Schneider
Ettlingen

20 TABLETTEN

DM 1.15
NUR IN APOTHEKEN

Steppdecken
werden angefertigt zu

billigen Preisen .
Prima Schafwolle
kann gestellt werden .

Frau ivtui.
Ettlingen , Hildastraße 17

Kamm . Lehrling
möglichst abgeschlossene
Handelsschule, gesucht.
Baustoffgroßhandlung

Robert Dossier
Ettlingen , Drachenreben¬
weg 9 , Tel. 398 .

Weißglasierte uud farbigeWandplatten
So ’nhofer Wand-
und Bodenplatten

äußerst preisw .zu verkaufen
Für Interessenten bin ich
Montag , 8 8 von 14 bis 20
Uhr im Gasthaus zum

„Grünen Hof“
zu sprechen .

STÄDT.BEKÄNNTMACHUNGFIM
Feuerschutzabgabe

Die vom Gemeinderat aufgestellte Steuerordnung für die
Erhebung einer Feuerschutzabgabe in der Stadt Ettlingen iststaatlich genehmigt worden . Ein Abdruck der Steüerord-
nung ist an der Verkündigungstafel »des Rathauses ange¬schlagen.

Ettlingen , den 4 . August 1949 .
Der Bürgermeister .

: ZU VERKAUFEN
2 Zi.-Stühle, pol . , Sitz gepol-- stert , 2 Krautständer , 1 u.

2 Ztr . u . Herdschiff, Kup¬
fer , zu verkauf . Ettlingen,Türkenlouisstraße 1 , III .

ZU KAUFEN GESUCHT
Brillant , lupenrein , 1 -kar . , z .

kauf . ges . Angeb. unt . Nr.
2102 an die Ettl . Ztg .

[WOHNUNGSTAUSCH
Schönes Kuhkalb

4 Wochen alt , zu verkau¬
fen. Rheinstraße 21 .

Weinfaß, 120 Ltr ., neu her-
ger. , für 42 DM zu verk .
Sonnt , früh anzus . b . Fr .
Loewel, Ettl . , Langewin¬
gert 10 .

Kindersportw . , gut erh . , zu
vk . Ettl ., Scheffelstr 16,11 .

Schlafzimmer, Eiche , gut er¬
halten . Rost u . 2 Roßhaar-
matr . , zu verkauf . Ange¬
bote unter Nr. 2108 an die
Ettlinger Zeitung.

Kinderfahrrad (reparaturbe¬
dürftig ) , 20 DM , zu verk.
Zu erfr . unt . 2109 i . d . E .Z.

gern $ 0!$fiften
verschiedene Größen, zu
verkaufen .
Drogerie Schimpf , Inhaber
Wilhelm Lehmann , Ettlin¬
gen, Badenertorstraße 4 .

haben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

Künstliche Gebisse
werdenohne B*rVe. ohne Möhe
undohneArger«elbsttöHghyg**

„ nischeinwoncttreigereinigtwtd
keimfreJdurchdosvölbgunsdiOd-
6di« Kvkident Statt toubere
und tdvöneZflhne. Angenehmer
Gesdunadc.KeineEttzändungerfc

fcefnGblerMyndgerudimehr VertongenSieousdrikfcfidi

K U K I D E N T

Teil- od . ganzmöblierte Man¬
sarde durch Tausch in be¬
ster Lage an solide ältere ,
berufstätige Person oder
Rentnerin zu vermieten.
Angebote unter Nr . 2104
an die Ettlinger Zeitung.

Tauschwohnung!
2 schöne Mansardenzim¬
mer in freigeleg. Hause,
eines teilmöbl.

'
, das andere

als Wohnküche , Gas , Was¬
ser , el . Licht, Klo ., abschl.
Keller , an ältere Leute
im Tausch zu vermieten.
Schriftl . Angeb. unter Nr.
1963 an die Ettl . Ztg .

ZU MIETEN GESUCHT
Möbl ., heizb. Zimmer

v . geb . , ruh . Frau ges . An¬
geb . unt . 2103 a . d . Ettl . Z.

Werkstätte zu miet . ges. Zu
erfr . unt . Nr . 2073 i . d . E .Z .

Wenn sich ’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO-BECKER

gehl

Bau -
Finanzierung !

F. RUCKMICH
Ettlingen , Bulacher Straße 9

Sprechtag :
Samstag von 8 bis 18 Uhr

und nach Vereinbarung

rt direkt vom
QVGlflß Weingut
munden gut u sind preisw .

Einige Sorten v , meinem
reichhaltigen Lager :

Neuweierer Gänsberg
1 Ltr . Flasche DM 4 .60

Altenberg
i Ltr . Flasche DM 5 .25

Mauerwein Boxbeutel
1 Ltr. Flasche D V\ 5 25

Markgräfler , Lauf.Weingarten '
Mosel : Reiter Weingrube

Piesporter - Goldtröpfchen
• Bernkasteler Riesling
Niersteiner-Domfai
Binger Rosengarten usw .
Jngelh . Rotwein FI, DM 3 .40
SchwabenheimerFl . DM 3 .25
Franzos . Tafelrotwein

Coteaux de Touraine
Flasche DM 3.60
Prefse ohne Glas

Hermann HAUGK
ETTLINGEN

SchnellBügel flnsiall
— neu eröffnet —

empfiehlt sich im Aufbügeln von
Herrenbekleidung und

Damenkostümen
Kleine Reparaturen werden mit

ausgeführt .
W > Schick

ETTLINGEN , Bismarckstr . 2

PASSBILDER
schnellstens

E. O. DrUcke
bei der Post

zurndUngung
und für die Herbstaussaat :

Ia holl. Senfsaat
Acker- Saaterbsen
Acker- Saatwicken
Wioter-RQbsen
Winter Raps

DrogerieR . Ghemaitz
Ettlingen , Leopoldstraße 7
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Nächsten Sonntag um 7 Uhr ist d . Gemein¬
schaftskommunion der Männer mit Beichtge¬
legenheit ( am Samstag nachm, von 5—7 und
abends um 8 Uhr . Nächsten Sonntag um lU9
Uhr ist die Generalkommunion der Schulkna¬
ben mit Beichtgelegenheit am Freitag nachm,
von ’/23 Uhr an für die unteren Klassen und
am Samstag nachm , von 1!tZ Uhr an für die
oberen Klassen.

Wochengottesdienste: Jeden Tag zwei hl .
Messen um 7 und 8 Uhr . Montag um 8 Uhr
Gemeinschaftsmesse für die Frauen und Müt¬
ter . Dienstag und Freitag um 8 Uhr Schüler¬
gottesdienst . Mittwoch um 8 Uhr Gemein¬
schaftsmesse' für die, Pfarrkinder aus dem
Osten. Jeden Abend um 8 Uhr Rosenkranz in
den Anliegen unserer Zeit.
Besondere Mitteilungen für den kommenden

Sonntag
1 . Vom Samtag nachm, um 12 Uhr bis zum

Sonntag abend kann in der Kirche der Por¬

tiunkulaablaß gewonnen werden . Die Bedin¬
gungen sind : Würdiger Empfang der hl . Sa¬
kramente der Buße und des Altares und der
Kirchenbesuch mit dem Gebet in der Mei¬
nung des Hl. Vaters (Ausbreitung des Gottes¬
reiches) .

2. Beichtgelegenheit für den Portiunkula¬
ablaß ist : Donnerstag von 5—7 Uhr u . abends
um 8 Uhr und Samstag nachm, von 4 Uhr an
und abends um 8 Uhr.

3 . Sonntag morgen ist nur Beichtgelegen¬
heit für Männer.

Bestellte hl . Messen für die Zeit" vom 8. bis
13. August

Montag 7 Uhr Leichenopfer f. Antonie Stader
8 Uhr hl . Messe für verst . Karl Schmidt
u . dess. Kind . Anna , Elisabeth u . Gertrud .

Dienstag 7 Uhr hl . Messe für gefallenen Gu¬
stav Käst und verst . Eltern
8 Uhr hL Messe für verst . Maria und Jo¬
hann Keitel und Joseph Sartorius .

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für den verst . Karl
Diebold?

Donnerstag 8 Uhr hl . Messe für verst . Maria
Findling und Anna Schuhmacher.

Freitag 7 Uhr hl . Messe für die Anliegen im
Antonius-Opferstode
8 Uhr Muttergottesamt für verst . Leopold
Karle , seine Eltern und Schwiegereltern.

Samstag 7 Uhr hl . Messe für Thekla Göhrin-
ger und Bernhard Glasstetter .

Sonntag , 7 . August , 9 . So. nach Pfingsten ;
Portiuncula
6 Uhr hl . Beicht ; Vs7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und ge¬

meinsamer Monatskomm. d . Frauen
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr Corporis-Christi-Bruderschaft

mit Segen.
Heute ist Kollekte für die örtliche Kin¬
dererholung .

Spinnerei : Sonntag , 7 . Aug ., 9 Uhr Singmesse
mit Predigt .
Dienstag, 9 . Aug., 8 Uhr abends hL Stun¬
de ; anschließend Männerabend.

Sonntag , 7. August (8. Sonntag nach Trin.)
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst

10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Veröffentlicht unter General-Lizenz Nr. 3

Verantwort! . Herausgeber : A. Graf , Ettlingen
Druck und Anzeigen-Annahme : A . Graf,

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe :
Annoncen Krals o. H . G. , Karlsruhe , Wald¬

straße 30, Ruf 712

CDU Ettlingen

Sonntag , den 7 . August 1940 , 20 Uhr in der

STADTHALLE ETTLINGEN
Es sprechen über die Bundestagswahl :

der Landesvorsitzende der CDU

Bürgermeister $ euri$ , Sarförufye
und der Neubürger -Kandidat

iKetaffeur ßitfjtblau, UbftoMBr.
Wähler erscheint alle !

ORTSGRUPPE DER CDU ETTLINGEN

CttfiiMfyt CUftötHfr !

Am Samstag , 5. August 1949, abends 20 Uhr

öffeittlitye ^ erjammlunfl
in der Stadthalle in Ettlingen . Es spricht
Kandidat der K. P . D . für den Wahlkreis
Pforzheim — Karlsruhe -Land , Vorsitzender
des Bundes der Fliegergeschädigten

Erwin Schick - Pforzheim zur Bundestagswahl
mie Einwohner sind hierzu höflichst eingeladen ,

K . P. D. Ortsgruppe Ettlingen .

25
Sdjlofterci uGüäum

30 § afjEe
Sägerei

Anläßlich meines 25 6ezw. 30 jährig. Geschäftsjubifäums
danke Ich meinen Kunden für das mir bis jetzt enf-

gegengebraeftte Wohlwollen und Vertrauen .

Ich werde auch weiterhin bestrebt sein , meine werte

Kundschaftzufriedenstellendzu bedienen und bittehöflidilt

auch in Zukunft meinem Geschäft Iren bfeiben zu wollen

£ f)riffian SBolfmüöet?
Sdjlofferci - örennf )oi3fögeret

Ettlingen föitfjetmffra&e 3 Xetefon )1)

Jeden Sonntag ab 19 . 30 Uhr

Gasthaus „zum Reichsadler “

Für die Herbstaussaat
Winterspinat großblä triger , Winterkoplsalat Maiwunder ,
Winterendivie vollherziger , Winterrettich weißer , schwarzer
und violetter, Chinesischer Kohl schnellwachsendes Gemüse ,
Frühlingszwiebei weiße , Ackersafat großer und vollherziger
Kleiner , Kresse, Dill, Petersilie , Radieschen, Eiszapfen, Oster¬

gruß , Buschbohnen, Kopfsalat, Maikönig, Karotten, Schwarz¬
wurzel

Herbstrüben weiße , lange und runde , Butterüben gelbe
und weiße , Futtererbsen , Wicken, Senfsaat , Saatmais , Raps.

Inkarnatklee , Landsbergergemenge , usw
Blumen : Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, Glockenblumen

Maloen, Goldlack, Gänseblümchen usw.
— Alles lose und in Päckchen —

Fachsamen - ETTLINGEN
handlang JO SGI dCflGllK Kronenstr. 9 I

Wieöer ^Eröffnet am alten Platte

am Marktplatz
Hauptauaichanh her ßrauprei Höpfner

pTC£S=—ffBc st

MH.CAKt KHfNN. äur 1*85

Wir bitten unfere Gönner aua Stabt u .lanb um geneigten Zufpruch
Carl Schcnh unö Frau Martha

- /VWt -f jjuMV & SO” Ai *efiSuzAjtrb jty & Ar }

NEUHEIT ! Die NEUHEIT !

lauwarme 2 ) auerwe Ile
bekommen Sie in Vollendung im Salon

Kramer , Ettlingen
Pforzhelmerstr . 28 Ruf 419

Serftanö btt Äörperßefdjäöigfen, Sojiatrentner
unö üintertüieöenen — Ortsgruppe Ettlingen

Sonntag , den 7. August 1949 , ab 15 Uhr

Grosses Bezirkstreffen
im Watthaldenpark

Musikverein Ettlingen — Gesangverein „Freundschaft “

Vorführung der neuesten Herbst - und Winter - Neuheiten
der Walter -Rau-Werke und anderer Ettlinger Firmen

Tanzschule Bertl-Martin - Meinzer
Kinder -Kasperl-Theater und andere Belustigungen

Abends ab 20 . 00 Uhr Tanz im Freien
Eintrittspreise : Nachmittags 30 Pfg . Abends ab 8 Uhr 50 Pfg.
Tanz 50 Pfg . Kinder ohne Begleitung haben keinen Zutritt
Unsere Mitglieder , Freunde u . Gönner laden freundlichst ein

Der Vorstand .

Radikal
herabgesetzte Preise

« mii

Herren -Fahrräder mit 2 Jahren Garantie
seither 125.— — jetzt 112 .50
seither 155.— — jetzt 119 .50
seither 155.— — jetzt 159 .50

Damen -Fahrräder mit 2 Jahren Garantie
seither 129.50 — jetzt 119.50
seither 145 .— — jetzt 125 .50

_ seither 175.— — jetzt 155 .—

Gebrauchte Herren- u. Damenräder . . von 55.— an

Teilzahlung gestattet bei ' sofortiger Aushändigung

Mädchen - u. Knabenräder gebr. , in verschiedenenGrößen
zu billigen Preisen .

Fahrradmäntel . von 5.50 an
Fahrrad-Schläuche grau . 1 .90
Fahrrad-Schläuche rot . . . . ,( . 2 .10

mit Garantie

Beachten Sie meine Schanfensterm . den erstaun).niedrigenPreisen

ftliikkirnAn in 120 und 220 V.
VyiUllOII von 15 bis 100 Watt von 1 .15 an

Komplette Lichtanlagen mit Dynamo . . . von 15.50 an
Sämtliche Ersatz- und Zubehörteile ständig am Lager.

Reelle und fachmännische Bedienung wird im voraus zu¬
gesichert . Für jede Fahrrad - und Nähmaschinen - und
Kinderwagen -Reparatur wird Garantie geleistet.

Meine Pumpstation wie jeder weiß,
■ ■ ■ pumpt kostenlos und ohne Schweiß

Das früher auf dem Namen Emil Pfaadt bestandene Ge¬
schäft werde ich künftig unter meinem Namen in bedeu¬
tend größerem Umfang führen .

ENDRES
Ettlingen - Am Kirchenplatz 7 - Tel. 80

Möbei - HAI
Immer preiswert und guL Reiche Auswahl

Polstermöbel, Matratzen
aus eigenen Werkstätten

Das Fachgeschäft für Innen -Einrichtung
Wir sind dem Rafenkaufabkommen der Badischen Beamfenbank angeschlossen

Versilberte Bestecke
verschiedene Muster Ia Fabrikate liefert
zu günstigen Preisen ohne Altsilberabgabe

KARL OSSWÄLD
Ehingen

Silberwaren -
Speziafgesdtäff
Hiidastrafie 19

I
I
i
f
WS

f
i

zeigt bis elnschlleljllcl -i Donnerstag

„@fhnlö allem
üt öcr SBeflt"

»ÖMthe- h-, VhenoiitfftyP&U'

Mit Olga Limburg und Ernst Waldow
i&MäitW } Wochentags 20.30 Uhr

Samstag 17.00 19 . 15 21 .30 Uhr
Sonntag 16.00 18. 15 20.30 Uhr
Montag und Mittwoch 18. 15 20.30 Uhr

i
I
I
i
|
|

Nach der Renovierung
in den gastlichen Räumen des

Restaurant
Haus „Seehof “

IVleiner werten Kundschaft und den Einwohnern von
Ettlingen gebe ich zur Kenntnis , daß ich wie immer vor
dem Hause und auf dem Holzplatz Brennholz schneide
und aut Wunsch zuführe . Die Holzkaiten bitte in meinem
Geschäft Wilhelmstraße 3 abgeben . Prompte Bedienung
wird zugesichert .

Christian Ufolfmüller
Schlosserei Brennholzsägerei
Ettlingen Wilhelmstraße 3 . Telefon Nr. 171

1919 1949

ßumm IN BADEN.

30 Jahre Qualität

Beim Kauf von
Polstermöbel Matratzen
Gardinen Teppiche
Linoleum Stragula
Cocos -Läufer

zum Fachmann

Fritz Knöller Tapeziermeister
Ettlingen Schäilbronner Straße 54 Telefon 458

Rafenkaufctbkommen der Badischen Beamfenbank
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